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Automobile Kraus GmbH
Lilienthalstraße 2

93049 Regensburg
Tel: 09 41 / 37 85-0

www.automobile-kraus.de

Autohaus Kraus GmbH
Neunburger Straße 22

92439 Bodenwöhr
Tel: 0 94 34 / 9 42 10

www.autohaus-kraus.de

Qualität für alle!
Dacia belegt Platz 2 im J.D. Power Report 2010*

Unser Barpreis für einen 1Dacia Logan MCV 1.6 16V MPI 62 kW (84 PS), 2Dacia Duster 1.6 16V 4×2 77 kW (105 PS), 3Dacia Sandero Stepway 1.6 16V MPI 62 kW (84 PS), 
4Dacia Sandero 1.2 16V MPI 55 kW (75 PS). Abbildungen zeigen Sonderausstattungen. *Quelle: J.D. Power Kundenzufriedenheitsstudie, Auto Test Nr. 7, Juli 2010.

Dacia Logan MCV

ab 7.990,–€1

Dacia Duster

ab 11.990,–€2

Dacia Sandero Stepway

ab 9.990,–€3

Dacia Sandero

ab 6.990,–€4

GUTSCHEINE IM WERT VON 2.000,– € 
MIT UNSEREM KRAUS SPARBUCH1

• 5 % Zinsgutschrift auf durchgeführte Reparaturen
• TÜV / AU Gutschein
• 3 x Gratis Zwischeninspektion
• 2 x Ölwechselgutschein
• 2 x Auspuffgutschein
• 2 x Bremsengutschein

• 2 x Stoßdämpfergutschein
• Zahnriemengutschein
• 3 x Achs-, Spur- und Bremstestgutschein
• 9 x Saisonchecks
• Mobi- und Abschleppgutscheine
• und weitere Gutscheine

Wir informieren Sie gerne, wie Sie bares Geld sparen können.
1) nach den Kraus Bedingungen

www.dacia.de

Gesamtverbrauch (l/100 km) kombiniert: 7,3-5,9; CO2-Emissionen kombiniert: 169-135 g/km (Werte nach EU-Normmessverfahren). 
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Titelbild: (Foto M. Gold). Der Frauenschuh – Cypripedium calceolus –
ist wohl eine der schönsten Orchideen in unseren Wäldern und der
Natur- und Pflanzenschutz einer der vordringlichsten Aufgaben für
uns Jäger und alle Naturbesucher im Frühjahr

Unter www.jagd-regensburg.de 
können Sie kostenfrei 

einen Newsletter abonnieren, 
der Sie automatisch 

über aktuelle Termine informiert!

Antrag auf Mitgliedschaft
im BJV unter

www.jagd-regensburg.de

Wichtig ! Wichtig !

AAuuffrruuff  ddeerr  RReeddaakkttiioonn
Liebe Leserin, lieber Leser,
diese Ihnen vorliegende Mitgliederzeitung lebt von den Beiträgen
der Mitglieder. Für die nächste Ausgabe unseres Heftes „Jagd
und Naturschutz“, die im Herbst erscheinen wird, benötigen wir
noch ein Titelbild, Anregungen, Berichte und Werbeanzeigen.

Bitte setzen Sie sich direkt mit mir (Tel. 0941/59995 27, e-mail:
info@gebhard-trachten.de), oder der Geschäftsstelle in Verbin-
dung. 

Waidmannsheil wünscht Ihnen Ihr A. Gebhard,
Redaktion „Jagd & Naturschutz“



Tagesordnung:

Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden Hubertus Mühlig

Totengedenken

Grußworte

Lagebericht der Kreisgruppe 1. Vorsitzender

Bericht des Schatzmeisters

Bericht des Kassenprüfers und Entlastung des Vorstandes 

für seine Tätigkeit im abgelaufenen Geschäftsjahr

Bekanntgabe der Abschusszahlen durch den Kreisjagdberater

Abstimmung zur Satzungsänderung

Verschiedenes, Wünsche, Anträge

Ehrungen verdienter Mitglieder

Die Veranstaltung wird umrahmt von der 

BJV-Bläsergruppe „Tangrintel“ unter Hornmeister Peter Bock

* * *

Anträge an die Mitgliederversammlung, auch zur Tagesordnung, 
haben schriftlich, bis spätestens zum 18.04.2012,

bei der Geschäftsstelle Im Gewerbepark D 30, in 93059 Regensburg, vorzuliegen!

EINLADUNG

Der Bezirksjagdverband Regensburg e.V. lädt Sie für

Freitag, den 27. April 2011

zur Ordentlichen
Mitgliederversammlung 2012

in den Saal der

Brauereigaststätte „Prößlbräu“ am Adlersberg

recht herzlich ein.

Beginn der Veranstaltung ist 19.30 Uhr

* * *



Achten Sie beim Waldbegang darauf, dass das Ergeb-
nis schriftlich festgehalten wird. Protokollformulare lie-
gen in der Geschäftsstelle aus. Allein dadurch ist Trans-
parenz und Nachvollziehbarkeit im Verfahren gesichert.
Hoffen wir alle, dass die Ergebnisse in diesem Jahr für
Wald und Wild günstiger ausfallen! 

Insgesamt stellt sich aber für den kritischen Staatsbür-
ger die Frage, ob dieses zeit- und personalintensive Ver-
fahren sich tatsächlich rechnet und für die Zukunft noch
vertretbar ist.

Wegen der guten Eichel- und Bucheckernmast und des
wenig schneereichen Winters werden wir in diesem Jahr
wohl mit einem erheblichen Anstieg des Schwarzwild-
bestandes zu rechnen haben. Da trifft es sich gut, dass im
benachbarten Landkreis Schwandorf, dort in der Hege-
gemeinschaft Nittenau, ein „Feldversuch“ des Bauern-
verbandes läuft, der sich zum Ziel gesetzt hat, in drei
Jahren effektive Maßnahmen zur Schwarzwildbejagung
zu untersuchen. In diesen Feldversuch sind Staatsforst-,
Privatforst- und Feldjagdreviere gleichermaßen einge-
bunden. Was genau wie untersucht wird, beschreibt der
nachfolgende Artikel des Baron Wiedersperg.

Ich persönlich hätte es vorgezogen, wenn unser Jagd-
verband sich dieses Themas angenommen hätte. Schließ-
lich sind wir es, die das Schwarzwild bejagen und außer-
dem kommt das Geld für diesen in fünf Hegegemein-
schaften Bayerns ausgeführten Versuch aus der Jagdab-
gabe, also unserem Portemonnaie. Dass der Bayerische
Bauernverband die Initiative ergriffen hat, dafür unser
Dank.

Mit Waidmannsheil
Ihr Hubertus Mühlig

1. Vorsitzender
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Hubertus Mühlig, 
1. Vorsitzender

Im Visier

Liebe Jägerinnen und Jäger!

Kaum haben wir uns vom letzten einigermaßen erholt,
steht das nächste vor der Tür: das Vegetationsgutachten!

In diesem Jahr soll es mehr Transparenz und Nachvoll-
ziehbarkeit bringen. 

Wir haben alle versucht, im Vorfeld die Emotionen her-
auszubringen. Dazu diente der von unserem Landrat
gegründete „Runde Tisch“, der Waldbesitzer, Jäger, Forst
und Untere Jagdbehörde zusammenbrachte. – Die Ein-
weisung in das verbesserte Verfahren  durch das Amt für
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten war sachlich
und umfassend. Das war ein hoffnungsvoller Beginn. 

Doch bleibt Skepsis angebracht. Denn gerade in unse-
rem Landkreis sind von den 15 Hegegemeinschaften 9
rot bewertet worden. Das heißt, dass dort revierweise
Aussagen zum Vegetationsgutachten zwangsläufig
anstehen. 

Für diese Beurteilungen sind keine zusätzlichen Auf-
nahmepunkte geschaffen worden, wo die einzelnen
Pflanzen gezählt und begutachtet werden. Hier, bei den
revierweisen Aussagen, steht allein das subjektive Urteil
des zuständigen Forstbeamten!

Nun hat der Landwirtschaftsminister entschieden,
dass auch dieses subjektive Urteil nachvollziehbar sein
muss. Vor der endgültigen Fertigung der revierweisen
Aussagen wird daher vom Amt für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten ein gemeinsamer Waldbegang
angeboten. 

Hierzu werden Jagdvorstand und Revierinhaber
schriftlich eingeladen. Bei diesem gemeinsamen Begang
wird der Entwurf der revierweisen Aussagen den Betei-
ligten schriftlich vorgelegt, konkret erläutert und anhand
von Waldbildern erörtert. Auf diesen Waldbegang soll-
ten Sie auf jeden Fall bestehen, wenn Sie der revierwei-
sen Aussage nicht zustimmen.



zeitungen zeigt, dass die Stim-
mung dieses Mal schon im Vor-
feld sehr aufgekratzt ist und teils
wieder mit harten Bandagen
gekämpft wird (oder, um es mit
der Süddeutschen Zeitung vom
14. Februar zu sagen: „verbis-
sen“). 

Schon die alten Griechen wus-
sten, dass der Streit der Vater
aller Dinge ist (Heraklit). Aber
zu streiten nur damit gestritten
ist (oder sich in diesen Streitig-
keiten aufzureiben), bringt
nichts Konstruktives. Ich denke,
dass wir im Landkreis Regens-
burg das nach all den Auseinan-
dersetzungen der letzten Jahre
auf Revierebene nicht mehr
nötig haben. Mit der sachlichen
Diskussion um jagdliche und
waldbauliche Aufgaben vor Ort
(Revierbegänge), mit Vereinba-
rungen zwischen den Beteilig-
ten, mit dem Ernst nehmen der
gegenseitigen Interessen und
dem Verzicht auf pauschale Zah-
lendiskussionen haben wir
schon früh den Weg eingeschla-

gen, der jetzt auch von unserem
Landwirtschaftsminister, Herrn
Brunner, eingefordert wird. Ich
bin also guter Dinge, dass wir in
der kommenden Planungsphase
wieder gut und vor allem gelas-
sen miteinander umgehen kön-
nen. Und den Streit ums
Grundsätzliche können wir
getrost anderen überlassen.

Aktuelle Informationen in
Kurzform

Hegegemeinschaften
Nachdem immer wieder Unsi-

cherheiten zu Bildung, Funktion
und Aufgaben der Hegegemein-
schaften zur Sprache kommen,
möchte ich Ihnen im Folgenden
einige Informationen zu deren
Entstehungsgeschichte und zu
den Aufgaben geben:

Rechtsgrundlagen für die HG
sind § 10 a BJagdG, Art. 13 BayJG
und § 7 AVBayJG. Diese Normen
sind seit den Jahren 1976 bzw.
1978 in Kraft. Vorher gab es kei-
ne entsprechenden Bestimmun-
gen.

Die Hegegemeinschaften be -
stehen in ihrer heutigen Form in
Bayern seit 1984. Sie gehen
zurück auf die „Hegeringe“, die
vom Landesjagdverband Bayern
bereits Jahrzehnte zuvor auf Pri-
vatinitiative und freiwilliger
Basis gebildet worden waren
(allerdings nicht flächen-
deckend). Die HG sind auch
heute noch freiwillige Zusam-
menschlüsse der Jäger in Form
nichtrechtsfähiger Vereine. Mit
ihrer Bildung wurde daher auch
der Landesjagdverband Bayern
e.V. beauftragt (siehe dazu Ziffer
4 der Schalenwildrichtlinie vom
01.03.1983). Dieser Auftrag wur-
de deshalb erteilt, weil der Lan-
desjagdverband vorher bereits
mit Erfolg Hegeringe und Rot-
wildringe als unterste Form sei-
ner Organisation gebildet hatte.
Damit konnte auch auf die
zwangsweise Bildung von HG
verzichtet werden, die das Bun-
desjagdgesetz vorsieht. Die
Jagdbehörden legen lediglich
den räumlichen Wirkungskreis
der HG fest. In Regensburg wur-
de dies mit Verordnung vom 18.
Oktober 1984 getan. Änderungs-
verordnungen wurden dazu in
den Jahren 1991 und 1995 erlas-
sen (einzelne räumliche Berichti-
gungen). Auch dies erfolgte im

Benehmen mit dem Landesjagd-
verband.

Die HG haben daher eine
zweifache Funktion: zum einen
sind sie freiwillige Zusammen-
schlüsse der Jäger, auf die auch
der Jagdverband immer mal
wieder zurückgreift, zum ande-
ren wirken sie bei der Erfüllung
öffentlicher Aufgaben mit. Ihnen
wurden durch Gesetz Aufgaben
zugewiesen, deren Erfüllung
wichtigen öffentlichen Belangen
dient (z.B. bei der Umsetzung
der Hegeverpflichtung der Re -
vierinhaber). Daneben unterstüt-
zen sie mit ihrem Einsatz auch
die Jagdbehörden (z.B. bei der
Abschussplanung und mit den
Hegeschauen). 

In der Praxis sind die Kontak-
te zwischen Jagdbehörde und
HG-Leitern recht vielfältig und
intensiv. Das ist nicht selbstver-
ständlich und deswegen möchte
ich mich auch mal an dieser Stel-
le für ihr Engagement ganz herz-
lich bedanken.

Schonzeitaufhebung
 Rehwild

Im Januar gab es viele Fragen
und Gerüchte wegen der Be -
richterstattung zu den geneh-
migten Schonzeitaufhebungen
beim Rehwild. Ich möchte des-
wegen klarstellen, dass wir (also
untere Jagdbehörde, Jagdberater
und Jagdbeirat) die Jagdzeitver-
längerung keinesfalls für den
ganzen Landkreis pauschal zu -
lassen, sondern nur in begründe-
ten Einzelfällen. In jedem Fall ist
ein Antrag mit konkreter und
nachvollziehbarer Begründung
erforderlich. Heuer waren es ins-
gesamt 34 Ausnahmegenehmi-
gungen. Inhaltlich waren sie auf
Schmalrehe und Kitze be -
schränkt, Drückjagden durften
nicht mehr durchgeführt wer-
den. Im Landkreis gab es mit der
Umsetzung keine Probleme.

Schwarzwild
Dank günstiger Umstände und

teils auch wegen intensiver und
sehr erfolgreicher Bejagung des
Schwarzwildes ist ein großer Teil
des Landkreises von schlimme-
ren Schäden auf landwirtschaftli-
chen Nutzflächen verschont
geblieben. Auffallend ist, dass in
den meisten Revieren auch
erheblich weniger Schwarz wild
erlegt werden konn te. Die Zahlen

Untere Jagdbehörde 

Liebe Jägerinnen
und Jäger,

das Aufnahmeverfahren für
das neue Verjüngungsgutachten
der Forstverwaltung steht vor
der Tür – und alle Interessenver-
einigungen sammeln sozusagen
ihre Truppen. Ein Blick in die
Veröffentlichungen der Verbän-
de, ins Internet und in die Tages-

Karl Frank
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beste Lösung. Verantwortlich
dafür sind die Kolleginnen und
Kollegen der Gemeinden. Die
Schätzer erledigen Ihren Auftrag
dabei nach bestem Wissen und
Gewissen, aber nicht für einen
der Beteiligten, sondern für die
Gemeinde. Bitte verwechseln Sie
also nicht den Schätzer mit dem
Verursacher der Schäden – auch
nicht, wenn es ärgerlich wird.

Munitionsbesitz
Beachten Sie bitte, dass der

Besitz von Munition immer
einen gültigen Jagdschein vor-
aussetzt. Haben Sie aktuell kei-
nen Jagdschein gelöst, stellt der
weitere Besitz von Munition ein
Vergehen (Straftat) dar! Der Waf-
fenbesitz ist in aller Regel auch
weiterhin kein Problem. Wir
empfehlen Ihnen deshalb, in sol-
chen Fällen, die Munition entwe-
der einem anderen Berechtigten
zu überlassen, oder eine Muniti-
onsbesitzberechtigung in der
Waffenbesitzkarte eintragen zu
lassen. Hierfür ist dann eine kur-
ze Begründung erforderlich. Die
Schwelle dafür ist nicht beson-
ders hoch, sollte aber schon
sachlich nachvollziehbar sein.

Nachweise zur sicheren
Aufbewahrung von Schuss -
waffen - Kontrollen

Die sichere Aufbewahrung
von Schusswaffen in Tresoren ist
uns von allen Waffenbesitzern
nachzuweisen. Nachdem uns
noch immer nicht alle Belege aus
der Jägerschaft vorliegen, muss
ich diesen Hinweis hier noch -
mals anbringen. 

Der bayerische Innerminister
legt nach wie vor starken Wert
darauf, dass wir unsere gesetzli-
che Verpflichtung zur Nach-
schau auch tatsächlich erfüllen.
Wir haben jetzt über hundert
Kontrollen bei Waffenbesitzern
durchgeführt und bei den akti-
ven Sportschützen und Jägern
keine schweren Verstöße festge-
stellt. Neben der Überprüfung
ist uns daher weiterhin die fach-
kundige und zuverlässige Bera-
tung wichtig!

Nachdem es immer wieder zu
Betrügereien und Unsicherhei-
ten kommt, möchte ich
nochmals betonen, dass die Kon-
trollen ausschließlich von mir
und meinen Mitarbeitern durch-
geführt werden. Von uns wird

werden wir nach den Hegeschau-
en wieder für den ganzen Land-
kreis bekannt geben. Dafür gibt
es zwar verschiedene Erklä -
rungsversuche, aber „nix Genau-
es weiß man nicht“. Nehmen wir
es mal als Erleichterung so hin.
Allerdings steck darin auch ein
besonderer Auftrag für das kom-
mende Jagdjahr: strenge Beja-
gung und geschickte Strategien
sind nötig, außerdem eine gute
Abstimmung mit den Jagdgenos-
sen und den Bewirtschaftern
gefährdeter Flächen. Auf die
Zulassung von Nachtzielgeräten
brauchen wir derzeit – trotz des
Pilotprojekts u.a. in Nittenau –
nicht zu hoffen (außerdem ersetzt
auch das beste Nachtzielgerät
nicht ein gutes Sitzfleisch!).

Verwilderte Haustauben
Wie Sie wissen fallen Ringel-

und Türkentauben unter das
Jagdrecht. Sie haben reguläre
Jagd- und Schonzeiten. 

Aufgrund verschiedener An -
fragen kann ich Ihnen nach
Klärung durch unser Ministeri-
um mitteilen, dass verwilderte
Haustauben nicht dem Jagd-
recht unterliegen. Sollen sie
bejagt werden, geht das nur mit
einer gesonderten waffenrecht-
lichen Ausnahmegenehmigung.
Diese können Sie allerdings nur
be kom men, wenn im Einzelfall
ein be sonderer Grund dafür
vorliegt (z.B. Vermeidung von
Gesundheitsgefahren in
Lebensmittelbetrieben oder
übermäßige Gebäudeschäden
durch Verkotung), die Gefahren
nicht anderweitig beseitigt wer-
den können (z.B. Vergrämung
oder bauliche Schutzmaßnah-
men, Ansiedlung von Habich-
ten) und der Abschuss sicher-
heitstechnisch keine Probleme
aufwirft.

Wildschadensschätzer
Nach längerer Durststrecke ist

es uns jetzt gelungen, sechs neue
Schätzer zu gewinnen. Sie haben
bereits im Januar an der Schät-
zerschulung des Bayerischen
Bauernverbandes teilgenommen
und wurden von mir förmlich
bestellt. Die neue amtliche Liste
wurde vor kurzem im Kreis-
amtsblatt veröffentlicht und liegt
auch bei den Gemeinden auf.

Im Schätzverfahren ist die güt-
liche Einigung immer noch die
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niemand sonst mit solchen Auf-
gaben betraut.

Übrigens. Die Kontrollen sind
bei uns definitiv kostenfrei. 

Die Frage, welche Konsequen-
zen es hat, wenn Sie eine Nach-
schau verweigern, hat sich bei
uns noch nicht gestellt, Wir wur-
den bisher überall positiv aufge-
nommen. So leicht, wie sich das
manches Mal in Fachzeitschrif-
ten liest, ist es auch gar nicht,
jemanden einen Strick daraus zu
drehen, wenn ein Besuch mal
gerade nicht passen sollte.

Anmeldefrist bei Waffen-
kauf: 2 Wochen!

Ich habe den Eindruck, dass
die Anmeldefrist beim Er werb/
Überlassen von  Schusswaffen
langsam in Vergessenheit gerät:
Jeder Vorgang muss innerhalb
von zwei Wochen bei uns ange-
meldet werden. Bitte achten Sie
wieder verstärkt darauf – häufi-
gere Versäumnisse könnten auch
mal ins Geld gehen!

Denken Sie beim An- oder
Abmelden bitte auch daran, die

vollständigen Daten mitzubrin-
gen (Art der Waffe, Kaliber,
Überlasser/Erwerber mit voller
Adresse).

Alte Tresore/Banktresore
ohne Klassifizierung

Für nicht klassifizierte Behält-
nisse ist jetzt ein Gleichwertig-
keitsgutachten eines zugelasse-
nen Sachverständigen notwen-
dig (das dann natürlich auch mit
Kosten verbunden ist). Falls Sie
so etwas brauchen, können Sie
die Liste der Sachverständigen
bei uns anfordern.

Neue Verwaltungsvor-
schrift zum Waffengesetz
(WaffVwV)

Die Bundesregierung hat am
30.11.2011 eine Allgemeine Ver-
waltungsvorschrift zum Waffen-
gesetz beschlossen. Sie enthält
Auslegungshinweise zum Waf-
fengesetz und soll eine bundes-
weit einheitliche Anwendung
des Waffenrechts ermöglichen.
In mehreren Jagd- und Waffen-
zeitschriften wurde dies sehr

GrUntere Jagdbehörde 
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positiv kommentiert. Um Mis-
sverständnisse zu vermeiden,
möchte ich allerdings darauf
hinweisen, dass diese Hinwese
nur eine verwaltungsinterne
Wirkung haben und weder Ver-
waltungsgerichte noch Strafver-
folgungsbehörden daran gebun-
den sind. Vor unliebsamen Kon-
sequenzen schützt Sie daher
auch weiterhin nur das eigene
sorgfältige Verhalten. Die rechtli-
chen Risiken beim Transport von
Schusswaffen, bei der Mitnahme
auf Reisen und der sicheren Auf-
bewahrung, auf die ich in der
Vergangenheit wiederholt hinge-
wiesen habe, bleiben bestehen.
Als Waffenbesitzer haben Sie
stets eine besondere Sorgfalts-
pflicht (Garantenstellung) und
Verstöße werden immer nach
den konkreten Umständen des
Einzelfalles bewertet (die in der
öffentlichen Diskussion gerne
mal untergehen).

Teletakt/Hundehaltung
und Tierschutz

Die Verwendung von Teletak-

tern (Elektroimpulsgeräte) bei
der Hundeausbildung wider-
spricht dem Tierschutzrecht und
ist generell verboten (siehe § 3
Nr. 11 TierSchG) – auch wenn
diese Geräte frei käuflich sind.
Verstöße können regelmäßig als
Ordnungswidrigkeit mit Geld-
buße oder (in besonders schwe-
ren Fällen) als Straftat geahndet
werden (§ 17, 18 Abs. 1 Nr. 4
TierSchG). Dabei kommt es nach
der Rechtsprechung des Bundes-
verwaltungsgerichts nicht dar-
auf an, ob dem Tier tatsächlich
erhebliche Schmerzen zugefügt
wurden. Für eine Ahndung
reicht es vielmehr aus, wenn das
verwendete Gerät nach seiner
Bauart und Funktionsweise
dazu geeignet ist!

Ebenso wird der Auslauf mit
dem Auto (ohne Leine) bzw.
vom Auto aus (mit Leine) sehr
kritisch bewertet (§ 3 Nr. 5 Tier-
schG), weil dabei die Gefahr
groß ist, dass dem Hund dabei
Leiden zugefügt oder er erheb-
lich überfordert wird. Definitiv
verboten und als Ordnungswid-

rigkeit eingestuft ist das Führen
vom Kraftfahrzeug aus auf
öffentlichen Straßen und Wegen
(§ 28 Abs. 1 Satz 2, § 49 Abs. 2 Nr.
3 StVO).

Neuer Mitarbeiter
Seit Anfang des Jahres habe

ich einen weiteren Mitarbeiter

im Bereich Jagd- und Waffen-
recht. 

Neben der besseren Aufga-
benerfüllung im Waffenrecht
(und vermehrten Kontrollen)
wollen wir damit auch die Ein-
führung des Nationalen Waf-
fenregisters besser bewältigen.

Untere Jagdbehörde

Und so erreichen Sie uns:
Karl Frank: 0941/4009 - 311
Alexandra Wolf: - 408
Stephan Bleicher: - 630
Stephan Faltenbacher: - 310
Gertraud Viehmann: - 317

(nur Donnerstag und Freitag)
Telefax: - 480
e-mail: waffen-jagd@landratsamt-regensburg.de
Internet: www.landkreis-regensburg.de

Öffnungszeiten:
Montag - Freitag 08.00 Uhr - 12.00 Uhr
Montag u. Dienstag 13.00 Uhr - 15.30 Uhr
Donnerstag              13.00 Uhr - 17.30 Uhr
sowie nach Vereinbarung
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Jagd- und Waffenrecht

Jagdscheinausstellung, Jagdscheinverlängerung:

Amt für Umwelt-, Natur und Verbraucherschutz
Minoritenweg 8-10, 93047 Regensburg

Öffnungszeiten: Mo – Mi u. Fr: 8.30 – 12.00 Uhr
Do: 8.30 – 13.00 Uhr

15.00 – 17.30 Uhr

Ansprechpartner: Frau Menzel, Zimmer Nr. 138
Tel.: 0941 / 507-3312

Herr Langosch, Zimmer Nr. 140
Tel.: 0941 / 507-3314

Frau Schäffer, Zimmer Nr. 149
Tel.: 0941 / 507-1713

Waffenbesitzkarte, Eintragungen:

Amt für öffentliche Sicherheit und Ordnung
Johann-Hösl-Str. 11, 93053 Regensburg

Öffnungszeiten: Mo – Mi u. Fr.: 8.00 – 12.00 Uhr
Do.: 8.00 – 13.00 Uhr

15.00 – 17.30 Uhr

Ansprechpartner: Frau Schmid, Zimmer Nr. 102
Tel.: 0941 / 507-1326

Preise:

3-Jahres-Jagdschein:
Gebühr 90.- � + Jagdabgabe 60.- �  =  150,00 �

Jahres-Jagdschein:
Gebühr 40.- � + Jagdabgabe 20.- �  =  60,00 �

Jugendjagdschein:
Gebühr 25.- � + Jagdabgabe 12,50 � =  37,50 �
(§ 16 BJagdG)

Tagesjagdschein:
Gebühr 10.- � + Jagdabgabe 5.- � = 15,00 �
(nur für 14 aufeinanderfolgende Tage)

Falkner-3-Jahresjagdschein:
Gebühr 25.- � + Jagdabgabe 15.- �  = 40,00 � 

Falkner-Jahresjagdschein:
Gebühr 10.- � + Jagdabgabe  5.- �  = 15,00 �

Falkner-Tagesjagdschein:
Gebühr  5.- � + Jagdabgabe 2,50 � = 7,50 �

Neuausstellung einer Waffenbesitzkarte:
Gebühr  56,24 �

Langwaffenerwerb Jäger:
Gebühr  17,90 �

Waffenaustrag:
Gebühr  12,78 �

Neuausstellung des Europ. Feuerwaffenpass:
Gebühr  40,90 �

Verlängern u. Ergänzung Europ. Feuerwaffenpass:
Gebühr  10,23 �

Behördenwegweiser der Stadt Regensburg 

Michael Nurtsch 
Festausschuß – Ansprechpartner für Öffentlichkeitsarbeit
Mobil: 0175 6827049 Mail: michael@nurtsch.de

50 Jahre 

Jagdhornbläser Tangrintel 2012

Am Freitag den 6. Juli 2012 wollen wir gemeinsam 
unter der Schirmherrschaft des BJV – Kreisvorsitzenden Herrn Hubertus Mühlig

in Hohenschambach, Gasthof zur Post – Festzelt –
unser 50jähriges Bläserjubiläum feiern.

Programm: Treffen 18:00 Uhr
Kirchenzug 18:15 Uhr · Hubertusandacht 18:30 Uhr

Ab 19:00 Uhr Standkonzert und Einzeldarbietungen der beteiligen Bläsergruppen
und jagdliche Unterhaltung.

Für das leibliche Wohl wird bestens gesorgt.

Herzliche Einladung ergeht an alle Jäger, Freunde und jagdlich Interessierte.

Entwurf der Hutnadel 
Erinnerungsgabe für die teilnehmenden
Bläsergruppen an unserem Jubiläum.
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(siehe Titelbild)

Der Frauenschuh, 
Cypripedium calceolus. Orchi-
deen, Kanbenkrautgewächs

Die griechische Göttin der
Schönheit, Aphrodite, nach der
diese Orchidee benannt ist, hatte
auch noch den Beinamen Cypris,
pedium kommt von pes, latei-
nisch der Fuß und calceolus
lateinisch, bedeutet kleiner
Schuh. Daher kommt der wis-
senschaftliche Name , von LIN-
NE, einem schwedischen Hofa-
rzt und Biologen, 1734 so einge-
führt.

Die Pflanze wächst mit einem
horizontalen Erdspross und
braucht manchmal bis zu 15 Jah-
re nach Keimung, bis sie das
erste mal blüht. (Also Geduld ihr
Pflanzenräuber) Die Blüten kön-
nen einen Durchmesser von in

seltenen Fällen bis zu 10 cm
erreichen, bei einer Pflanzen-
höhe von 15 – 35 cm. Ihre Blüte-
zeit ist je nach Wetterlage Mai
und Juni. Ich meine sie ist die
schönste unter unseren heimi-
schen Orchideen und deshalb
auch die gefährdetste. 

Der Bauplan der Blüte ist
äußerst kompliziert, weswegen
ich darauf nicht näher eingehen
möchte. Wer es genau wissen
möchte, kann es nachlesen. Nur
so viel: Die Blüte ist so gebaut,
dass die Insekten, die durch den
Duft, vor allem durch die inten-
sive gelbe Farbe, angelockt wur-
den, nachdem sie in die Blüte
gekrochen sind, diese nicht mehr
verlassen können, weil die
Innenwand des Blumenkelches
oben etwas eingewölbt und
außerdem von einer so glatten
Öl und Wachsschicht überzogen
ist, dass alles, was nach oben will

immer wieder abrutscht und
schließlich in der Blume veren-
det. 

Diese Tatsache lässt einen
Gedanken aufkommen, dass
diese Blume vielleicht einmal in
grauer Vorzeit eine Fleischfresse-
rin, wie der Sonnentau, gewesen
sein könnte. (Nicht wissen-
schaftlich erwiesen sondern nur
vom Verfasser so ausgedacht)
Aber wie so oft, gibt es auch hier
eine einzige Ausnahme. Die Blü-
te hat am hinteren Boden zwei
Geheimausgänge, die aber nur
einer kleinen Waldbienenart
bekannt sind und da wieder nur
den weiblichen Bienen. 

Sie wissen, wie man aus dieser
Falle wieder herauskommt und
übernehmen in der Hauptsache
die Bestäubung und damit die
Befruchtung.

Sie wächst vom gemäßigten
Asien bis Europa, Skandinavien

bis Norditalien. Sie bevorzugt
kalkreiche Böden und liebt Berg-
wälder. 

In Tiefebenen fehlt sie
streckenweise ganz. Wegen ihrer
Insekten tötenden Eigenschaft
wird sie auch als Kesselfallen-
blume bezeichnet. Sie produziert
keinen Nektar. Sie soll auch noch
in einem violetten Braun vor-
kommen, wobei ich mir aber
nicht sicher bin, ob das vielleicht
nicht schon eine Züchtung ist.
Ich habe den Frauenschuh im
Norden der USA in der totalen
Wildnis einmal in klarem Rosa
gefunden. Eine ganz große Sel-
tenheit, die vielleicht darauf
zurückzuführen ist, dass der
kalkhaltige Boden noch mit
anderen Mineralstoffen durch-
setzt war, die dann diese Farbe
der Blüte zustande kommen
ließen.

Dr. Otto Spanner

Die Seltenen: Der Frauenschuh

22. Dezember 2011 (djv) Berlin

Pflanzenschutz: Unbürokratische
Ausnahmeregelung für Jäger
Bundesrat stimmt über Neuordnung des Pflanzenschutz-
gesetzes ab

Der Bundesrat hat Ende Dezember 2011 der Neuordnung
des Pflanzenschutzgesetzes zugestimmt: Damit dürfen Jäger
und Waldbesitzer Pflanzenschutzmittel zur Wildschadensver-
hütung anwenden, ohne vorher ihre Sachkunde gegenüber
der Behörde nachgewiesen zu haben. In dem neuen Gesetz
ist nun für nicht-gewerbliche Anwender von Pflanzenschutz-
mitteln eine Ausnahme vom Sachkundenachweis für die
Anwendung von Pflanzenschutzmitteln zur Wildschadensver-
hütung vorgesehen.

Der DJV hatte sich im Gesetzgebungsverfahren für diese
sinnvolle und unbürokratische Regelung eingesetzt.

Das Pflanzenschutzgesetz wurde auf Grund von europäi-
schen Vorgaben geändert und wird zeitnah in der jetzt
beschlossenen Fassung in Kraft treten.

2012 Deutscher Jagdschutz Verband DJV

Im Internet nachzulesen unter: http://www.jagd-online.de/news

Pflanzenschutz
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Jagdliches Schießsportzentrum Bockenberg 

Eine Initiative des BJV Regensburg in Kooperation mit Waffen Obermeier
OHG als Betreiber.
Die Schießanlage Bockenberg wurde in den letzten Jahren in vielen Bereichen
modernisiert und bündelt für gestandene Jäger und Jungjäger gleichermaßen
weit reichende Ressourcen jagdlicher Schießsporteinrichtungen und Dienst-
leistungen an einem Ort unter professioneller Führung.

Folgende Schießstände und Einrichtungen werden
geboten:

3 Sektionen für das Flintenschießen
jagdlich Trap
olympisch Trap (15 Maschinen Stand)
jagdlich Trap / (Jungjägerübungsstand)
Skeet jagdlich und sportlich 
Jagdparcours (z. Zt. 20 Maschinen)
3 Sektionen für Büchsenschießen
Laufender Keiler mit elektronischer Trefferanzeige (50m)
100m Bahnen Büchse (8 Stück)
Schießkino (neue Einrichtung 2011) sofort buchbar
Terminvereinbarung zwingend erforderlich

Einrichtungen
Jägerhaus mit 30 Sitzplätzen und überdachtem Freisitz mit weiteren
100 Sitzplätzen.
Bewirtschaftet am Wochenende – kleinere Essen und Getränke -
moderne Sanitäranlagen.

Dienstleistungen 
Individuelles Training für Flinte und Büchse mit professionellem
Schießtrainer im Einzelunterricht oder für Kleingruppen (2-5 Personen)
als Halb- oder Ganztageskurse buchbar.

(Buchungsanfragen bezüglich Individualunterricht bitte direkt an CPSA
 Senior Coach Gregor Schmidt-Colberg 09131/50524 oder 0151/18409135).
Betreuung von Gruppenveranstaltungen nach speziellen Anforderungen für
Jagdschulen, Ausbildungsvereine, Hegeringe und andere jagdlich orientierte
Gruppen.

Öffnungszeiten:
Flinten- und Büchsenstände:
Mittwoch und Freitag 12-18 Uhr      Samstag 9 -17 Uhr 
Sonntag 9-12 Uhr nach Vereinbarung. Andere Tage nach Vereinbarung.

Schießkino
Die Nutzung des Schießkinos ist nur nach tel. Vorbestellung möglich. 

Webseiten: 
Schießstand www.bockenberg.com
Waffen und Munition www.waffenobermeier.de
Individualtraining www.flintenschuetze.de

Anfahrt:
Navigationseingabe – Ort: – Bad Abbach – Strasse: - Bockenberg - 

Jagd- und Schießsport Obermeier
Gingkofen 4, 94333 Geiselhöring

Tel.: 0 94 23 / 29 07
Fax.: 0 94 23 / 39 77
www.waffenobermeier.de
info@waffenobermeier.de

Schießsportzentrum Bockenberg

Besuchen Sie 
unsere neue Website: 
zeiss.de/sportsoptics
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Ehrungen

TTrreeuuee--NNaaddeell
In Anerkennung langjähriger Verbands-Zugehörigkeit
verleihen wir die Treue-Nadel 
des Bayerischen Jagdverbandes e.V.

Herrn Georg Balk 
Herrn Ferdinand Bäumel
Herrn Hubert Blabl
Herrn Hendrik Brebaum
Herrn Helmut Dörre

Herrn Albert Hildebrand
Herrn Valentin Kammermeier
Herrn Reinhard Lang
Herrn Norbert Markl
Herrn Manfred Meier

Herrn Alfons Putz
Herrn Gerhard Seiler
Herrn Max Stang
Herrn Walter Stierstorfer

Für 40 jährige Mitgliedschaft

Für 60 jährige Mitgliedschaft

Herrn Klaus Oberberger

Für 50 jährige Mitgliedschaft

Herrn Max Braun
Herrn Alfons Froschhammer
Herrn Willi Grüner

Herrn Heinrich-Wilhelm Hold
Herrn Alfred Kerscher
Herrn Konrad Melzl

Herrn Josef Riederer
Herrn Alfons Saradeth
Herrn Karl Stögmüller

Für 25 jährige Mitgliedschaft

Herrn Georg Arnold
Frau Petra Brandlmeier
Herrn Detlef Golla
Herrn Johann Griesbeck
Herrn Johann Kaffler
Herrn Roland Kumpfmüller

Herrn Thomas Lederer
Herrn Paul Meier
Herrn Hans Möstl
Herrn Peter Mohr
Herrn Friedrich Riederer
Herrn Fritz Schönleber

Herrn Gerhard Stemerowitz
Herrn Bernhard Stuber
Herrn Robert Wimmer
Herrn Heribert Zeiser
Herrn Hans Zirngibl

ZEISS – PRODUKTNEUHEIT 2012
VICTORY  HT  Zielfernrohre

1,1-4 x 24 * 1,5-6 x 42 * 2,5-10 x 50 * 3-12 x 56

Neues, innovatives Leuchtabsehen für Tag & Nacht 

Jagd- und Sportwaffen
Jagdausrüstung, Zubehör

Wiederladen
Waffen- und Schaftreparaturen

ZF-Montagen - Einschießen

Jungjägerausbildung:
Ergänzungsunterricht & Intensivschulung

zu schriftl. / mündl. / prakt. Teil der Jägerprüfung
für Waffenhandhabung & Schießen, Jagdl. Praxis,
Wildkunde, Jagdrecht ...    (Diskretion garantiert!)

Ihr Carl Zeiss Center – Fachgeschäft mit der großen Auswahl an fortschrittlicher ZEISS-Hochleistungsoptik

WEIGL
WAFFEN & MUNITION

93077 Bad Abbach-Dünzling · Am Brandgraben 1 · Telefon 094 53-4 41
waffen.weigl@freenet.de

Wir nehmen uns Zeit für Sie – unverbindlich, kompetent und diskret!
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Mai 2012

01.05. Fleischmann Heinrich Mallersdorf-Pfaffenberg
71 Jahre

01.05. Biersack Konrad Pettendorf 69 Jahre
01.05. Jakob Zirngibl Zeitlarn 65 Jahre
02.05. Hechtberger Johann Regenstauf 76 Jahre
02.05. Bachl Arnold Burglengenfeld 60 Jahre
02.05. Vanino Hermann Regensburg 60 Jahre
02.05. Beer Manfred Regensburg 60 Jahre
04.05. Kollerbaur Axel Regensburg 71 Jahre
04.05. Kroehling Michael Laaber 70 Jahre
05.05. Schmid Gerhard Regensburg 66 Jahre
11.05. Pengler Hans Gert Regensburg 68 Jahre
11.05. Treintl Johann Mintraching 66 Jahre
12.05. Türk Jürgen Regenstauf 50 Jahre
13.05. Neumeyer Johann Regensburg 86 Jahre
13.05. Bieber Hugo Barbing 72 Jahre
13.05. Neidhardt Joachim Regensburg 70 Jahre
16.05. Bindl Johann Barbing 77 Jahre
18.05. Limmer Johann Pfatter 68 Jahre
20.05. Fruhstorfer Josef Barbing 89 Jahre
20.05. Knippel Herbert Nittendorf 70 Jahre
23.05. Gürtler Wilfried Regenstauf 65 Jahre
23.05. Rau Robert Regensburg 76 Jahre
24.05. Seemann Peter Wörth 67 Jahre
25.05. Eisenhut Karl Lappersdorf 69 Jahre
25.05. Graf von und zu Lerchenfeld Phillip

Köfering 60 Jahre
26.05. Bauer Brigitte Regensburg
26.05 Klein Peter Beratzhausen 83 Jahre
28.05. Tausendpfund Walter Bernhardswald 72 Jahre
31.05. Brebaum Hendrik Mintraching 77 Jahre
31.05. Mayr Franz Bach/Do. 76 Jahre
31.05. Völkl Petra Beratzhausen

Juni 2012

01.06. Kopernik Josef Pentling 50 Jahre
02.06. Folger Josef Obertraubling 85 Jahre
02.06. Froschhammer Alfons

Aufhausen 86 Jahre
02.06. Krisch Josef Lappersdorf 75 Jahre
02.06. Riedel Bernhard Bach/Donau 70 Jahre
02.06. Eibl Hans Tegernheim 65 Jahre
02.06. Roider Alfred Mintraching 71 Jahre
03.06. von Waldenfels Klaus Laaber 66 Jahre
04.06. Erhard Norbert Wenzenbach 65 Jahre
06.06. Kraus Anton Regensburg 67 Jahre
06.06. Langer Ulrich Neufahrn 50 Jahre
07.06. Stöckl Karl Schierling 77 Jahre
08.06. Ferstl Ludwig Hemau 78 Jahre
08.06. Schifferl Ludwig Bach 80 Jahre
08.06. Solleder Josef Brennberg 60 Jahre
09.06. Melzl Walter Pentling 70 Jahre
10.06. Reuschl Ingrid Furth im Wald
12.06. Eckert Karl Regensburg 60 Jahre
12.06. Schmidt, Stefan-Lars Regensburg 50 Jahre
13.06. Blößl Wilhelm Lappersdorf 68 Jahre
13.06. Schneider Heribert Sünching 75 Jahre
14.06. Hertl Otto Neutraubling 75 Jahre
14.06. Lichtinger Johann Thalmassing 67 Jahre
14.06. Koch Albert Pfatter 50 Jahre
16.06. Dlubatz Ernst Nittendorf/Etterzhausen

73 Jahre
17.06. Haimerl Ludwig Wenzenbach 66 Jahre
18.06. Wendlberger Klaus-Peter

Regensburg 50 Jahre
19.06. Lamby Edmund Regensburg 76 Jahre
22.06. Basowski Günther Wörth 74 Jahre
23.06. Fleßler Eckart Pfatter 72 Jahre
24.06. Schmidt Johannes Mötzing 77 Jahre
26.06. Melzl Xaver Wenzenbach 79 Jahre
29.06. Lechner Willhelm Alteglofsheim 79 Jahre
29.06. Heinen Norbert Schwarzenfeld 69 Jahre

Juli 2012

01.07. Renner Johann Lappersdorf 77 Jahre
02.07. Reber Ulrich Hemau 72 Jahre
03.07. Kellner Reinhard Laaber 69 Jahre 

03.07. Voggesberger Heiner Hagelstadt 77 Jahre
05.07. Stang Max Zeitlarn 71 Jahre
06.07. Schwecke Hans-Günther

Regensburg 76 Jahre
06.07. Saiko Alfons Neutraubling 72 Jahre
08.07. Gold Manfred Regensburg 77 Jahre
09.07. Pommer Peter Neutraubling 50 Jahre
11.07. Haimerl Erwin Regensburg 71 Jahre
12.07. Ipfelkofer Alfons Pentling 92 Jahre
12.07. Schoierer Walter München 70 Jahre
15.07. Bauer Heinrich Schierling 76 Jahre
15.07. Stögmüller Karl Pfatter 79 Jahre
15.07. Raith Helmut Sarching 69 Jahre
17.07. Zeller Adolf Schierling 75 Jahre
17.07. Haslbeck Josef Oberhinkofen 60 Jahre
19.07. Wiß Volker Pfakofen 75 Jahre
19.07. Beil Franz Wörth 72 Jahre
19.07. Rein Anna Schwandorf
19.07. Werzinger Lothar Lappersdorf 68 Jahre
19.07. Baumann Bernd-Rainer

Regenstauf 60 Jahre
19.07. Müller Anton Regensburg 60 Jahre
19.07. Meier Helmuth Hemau 50 Jahre
22.07. Silberhorn Franz Kallmünz 66 Jahre
22.07. Toth Laszlo Regensburg 60 Jahre
23.07. Dostler Edmund Pettendorf 85 Jahre
24.07. Heumann Heinrich Wenzenbach 60 Jahre
25.07. Wessely Erwin Senj. Regensburg 85 Jahre
28.07. Jagenlauf Fritz Mintraching 76 Jahre
29.07. Heindl Xaver Thalmassing 73 Jahre
29.07. Däschlein Helmut Regensburg 72 Jahre
29.07. Judenmann Jürgen Regenstauf 75 Jahre
29.07. Luz Roland Obertraubling 66 Jahre
30.07. Bösl Alois Regensburg 66 Jahre
31.07. Rosenhammer Helmut

Regensburg 72 Jahre
31.07. Möstl Hans Kallmünz 65 Jahre

August 2012

04.08. Christl Albert Tegernheim 74 Jahre
04.08. Gasmann Albrecht Pfatter 75 Jahre
05.08. Diermeier Ernst Thalmassing 80 Jahre
06.08. Strauß Hubertus Sinzing 66 Jahre
08.08. Zehenter Ludwig Zeitlarn 79 Jahre
13.08. Schreglmann Josef Mintraching 77 Jahre
14.08. Lamby Heinz-Josef Donaustauf 72 Jahre
14.08. Wolf Helmut Pettendorf 88 Jahre
14.08. Zenglein Gerhard Wenzenbach 78 Jahre
15.08. Sturm Maria Aufhausen
15.08. Horn Walfried Regenstauf 70 Jahre
16.08. Schabenbauer Helmut

Regensburg 83 Jahre
17.08. Hutzler Franz Bernhardswald 70 Jahre
17.08. Stierstorfer Walter Wenzenbach 77 Jahre
20.08. Gansmeier Anton Barbing 71 Jahre
21.08. Waxenberger Walter Regensburg 77 Jahre
21.08. Meyer Erich Pettendorf 60 Jahre
21.08. Steinberger Johann Schierling 60 Jahre
22.08. Langhammer Friedrich

Regensburg 83 Jahre
22.08. Wack Adolf Zeitlarn 81 Jahre
25.08. Gock Wolfgang Sinzing 84 Jahre
26.08. Holzbauer  Fritz Regensburg 80 Jahre
29.08. Ebner Jakob Regensburg 87 Jahre
29.08. Funk Heinrich Ihrlerstein 70 Jahre
31.08. Preischl Heribert Zeitlarn 78 Jahre
31.08. Balk Georg Kallmünz 65 Jahre
31.08. Haible Erwin Regensburg 73 Jahre

September 2012 

01.09. Ludwig Walter Wiesent 66 Jahre
03.09. Bucher Johann Bernhardswald 79 Jahre
04.09. Maier Otto Bach 67 Jahre
04.09. Rödl Karl Lappersdorf 66 Jahre
07.09. Wessely Günther Regensburg 66 Jahre
07.09. Weigl Alfons Bad Abbach 50 Jahre
09.09. Dinauer Johann Hemau 60 Jahre
11.09. Schwabenbauer Josef

Regensburg 82 Jahre

11.09. Trampusch Dieter Nittendorf 76 Jahre
12.09. Hörnlein Karl-Heinz Regensburg 66 Jahre
13.09. Sarfert Dietrich Duggendorf 74 Jahre
14.09. Stöckl Albert Neutraubling 75 Jahre
15.09. Paterok Christian Regensburg 72 Jahre
15.09. Straubinger Helmut Pielenhofen 68 Jahre
16.09. Sailer Franz Regensburg 69 Jahre
17.09. Bach Hansjörg Regensburg 67 Jahre
18.09. Bayer Berthold Hagelstadt 73 Jahre
19.09. Schild Hermann Regenstauf 65 Jahre
19.09. Weinzierl Josef Obertraubling 73 Jahre
20.09. Jobst Richard Wenzenbach 82 Jahre
20.09. Elias Eckhard Wenzenbach 70 Jahre
21.09. Golla Detlef Regensburg 73 Jahre
21.09. Breitwieser Klaus Schifferstadt 68 Jahre
23.09. Lell Heinrich Brunnen Frauenberg

72 Jahre
23.09. Scheck Georg Wiesent 84 Jahre
23.09. Kolbinger Albert Bach 65 Jahre
28.09. Beutl Franz Wörth 74 Jahre
28.09. Luz Hilga Obertraubling
29.09. Böhm Peter Donaustauf 70 Jahre
30.09. Prinzing Otto Regensburg 72 Jahre

Oktober 2012

01.10. Greger Friedrich Neutraubling 67 Jahre
02.10. Ferstl Josef Bach a. d. Donau

74 Jahre
05.10. Mühlig Hubertus Regensburg 73 Jahre
05.10. Schmidmeister Josef Wischenhofen 60 Jahre
06.10. Brenner Fritz Beratzhausen 81 Jahre
06.10. Schmitt Leo Regenstauf 78 Jahre
07.10. Bräu Herbert Regensburg 73 Jahre
07.10. Weigert Johann Pentling 78 Jahre
08.10. Schmid Franz Neutraubling 71 Jahre
08.10. Norgauer Johann Sulzbach/ Donau

65 Jahre
09.10. Bach Ludwig Regensburg 76 Jahre
10.10. Meier Paul Wolfsegg 65 Jahre
11.10. Jurgovsky Johann Aufhausen 60 Jahre
12.10. Fuss Leonhard Barbing 74 Jahre
12.10 Christoph Max Regensburg 83 Jahre
12.10. Straßner Wolfgang Nittendorf 50 Jahre
14.10. Achatz Manfred Nittendorf 70 Jahre
15.10. Ebentheuer Franz Pentling 50 Jahre
16.10. Schroll Heinrich Regensburg 70 Jahre
16.10. Littich Sabine Regensburg
18.10. Amann Johann Donaustauf 68 Jahre
18.10. Zeiser Heribert Lappersdorf 71 Jahre
20.10. Wiesner Helmut Lappersdorf 72 Jahre
22.10. Stücker Hermann Sünching 84 Jahre
22.10. Staufer Josef Pielenhofen 80 Jahre
22.10. Weig Günter Pettendorf 71 Jahre
24.10. Obermeier Alfred Regensburg 74 Jahre 
24.10. Kraus Walter Nittendorf 73 Jahre
25.10. Moebus Wilfred Postbauer-Heng

68 Jahre
26.10. Bührend Dietmar Regensburg 66 Jahre
26.10. Brenner Fritz jun. Frankfurt 50 Jahre
27.10. Wocheslander Josef Thalmassing 76 Jahre
27.10. Renner Alfons Regenstauf 69 Jahre
27.10. Dorschner Reinhart Regensburg 60 Jahre
29.10. Lell  Johann Baptist Kallmünz 91 Jahre
29.10. Lyck Michael Regendorf 50 Jahre
31.10. Sailer Ludwig Regensburg 75 Jahre
31.10. Zellner Anton Regensburg 76 Jahre

Herzlichen Glückwunsch 

zum Geburtstag 

allen Mitgliedern!

Leider ist es uns in der Namensliste nicht
möglich, allen namentlich zu gratulieren.

Hier finden Sie nur die Jubilare, denen wir
zum 50., 60., 65. und dann jährlich zum
Geburtstag  gratulieren dürfen.

Wir gratulieren zum Geburtstag
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Unter Federführung und auf
Initiative von Albert Koch,
fand  am Wochenende vom 9.
bis 12. Februar 2012 eine große
hegering übergreifende Krä -
henjagd statt.

Die Rabenkrähe tritt dort in
ständig wachsender Zahl auf,
sodaß eine effektive Bejagung
dringend erforderlich ist, um
bodenbrütenden  geschützte
Arten wie Brachvogel, Kiebitz
oder Lerche aber auch das Nie-
derwild vor diesen Fress -
feinden zu schützen. 

In einem vorbereitendem
Vortrag über die Krähen -
jagd,der schon einige Wochen
vorher stattfand, wurde den
einheimischen Jägern die Krä -
henjagd am „freundlichen
Lockbild“ vorgestellt.

Bei dieser Jagdart wird mit
künstlichen Lockvögeln ein
attraktiver Futterplatz vorge -
täuscht und die schlauen Raben-
krähen kommen in Reichweite
der in einem Schirm verborge-
nen Jäger.

Es wurde besonders  darauf
hingewiesen, daß die Reviere
zur Vorbereitung der Jagd
besonders  die  Flugrouten und
Fraßplätze beobachten sollten,
um die Bejagung an diesen
Stellen erfolgreich durchführen

zu können. Die zum Teil weit-
gereisten, eingeladenen Jäger,
die auf bereits langjährige
Erfahrung in  der Krähenbeja-
gung zurückgreifen können,
unterwiesen dann am 9. bis 11.
Februar 2012 die örtlichen
Jäger und Revierinhaber trotz
extremen Minustemperaturen
in der Praxis in die Jagd am

„freundlichen Lockbild“. Um
dem Artenschutz auch bei den
einheimischen Fischarten hel-
fend zu unterstützen  ,wurden
auch  Kormorane mitbejagt.

Die Jagdhornbläser konnten
beim abschließenden Streckele-
gen  über 200 Rabenkrähen und
über 40 Kormorane  verblasen. 

Albert Koch

Hegeringübergreifende Krähenjagd
Hegeringübergreifende Krähenjagd der Kreisgruppe Regensburg,
in den HG Donaustauf, Wörth, Mintraching und Pfatter

Krähenjagd im Wandel der Zeit

Beim abschließenden Streckelegen konnten über 200 Rabenkrähen und über 40 Kormorane  brauchtumsgerecht verblasen werden.

Um dem Artenschutz auch bei den einheimischen Fischarten hel-
fend zu unterstützen, wurden auch  Kormorane mit bejagt. 

Foto: A. Gebhard
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Im Wirtschaftsteil der Süd-
deutschen Zeitung vom 14.2.
diesen Jahres konnte man wie-
der einmal erleben, wie wider-
sprüchlich sich Naturschützer
verhalten können:  Es ging um
die für den Wald verträgliche
Anzahl der Rehe und die Ab -
schussquote. „Wir sagen, noch
viel mehr schießen!“, so ein Ver-
treter des Bayerischen Bundes
Naturschutz. Man könne nicht
den Schutz einer einzigen
Wildart vor den Schutz eines
ganzen Waldes stellen. 

Im Falle des Kormorans sehen
das die Naturschützer ganz
anders. Die invasive Art Pha-
lacrocorax carbo sinensis, die in
Deutschland nie heimisch war,
wurde von den Naturschützern
im Jahr 2010 zum Vogel des Jah-
res erklärt, eine Auswahl, die
sonst nur vom Verschwinden
bedrohten Vögeln zuteil wird.
Dass die Population dieser Kor-
moranunterart in Europa im Jahr
2010 aus mehr als 2 Millionen
Exemplaren bestand, die einen

täglichen Nahrungsbedarf von
1000 Tonnen Fische haben und
die vielen, auf der roten Liste ste-
henden Fischarten stark dezi-
mieren, interessierte die Lobbyi-
sten der Vögel nicht. Auch die
massiven, bei manchen Berufsfi-
schern existenzgefährdenden
Ver luste der Fischer und Teich-
wirte, für die es keine Entschädi-
gung gibt, spielte keine Rolle.
Uns Fischern ist längst klar, dass
insbesondere mit den Vogel-
schützern nicht zu reden ist,
zumal diese vor absurden Aus-
sagen nicht zurückschrecken. So
ist die Behauptung, Kormorane
fräßen nur die angeblich in Mas-
sen vorkommenden Weißfische,
auf die übrigens die Unterwas-
serwelt keineswegs verzichten
kann, längst widerlegt. Was
durch den Schlund geht, wird
gefressen, was zu groß ist, häufig
letal verletzt. 

Nach langen Mühen hat sich
der Deutsche Bundestag wie
vorher schon das Europaparla-
ment im November letzten Jah-

res endlich aufgerafft, mit den
Stimmen der Koalition und der
Linken, die wohl die Nöte der
Fischer in Brandenburg und
Mecklenburg-Vorpommern vor
Augen hatten, ein europaweit
koordiniertes Kormoranmana-
gement zu beschließen. Grüne
und SPD haben dagegen
gestimmt. Offensichtlich endet
für diese Parteien der Tierarten-
schutz immer noch an der Was-
seroberfläche! Mit der Wasser-
kraft, die flussabwärts wandern-
de Fischarten in einem hohen
Prozentsatz in den Turbinen
häckselt, müssen wir leben. 

Mit dem extrem ausgeweite-
ten Mais anbau, der zur Erosion
von Ackerböden und der Ver-
schlammung der Kieslaicherha-
bitate führt, müssen wir in den
letzten Jahren auch leben. Es
fragt sich, wie lange die Land-
wirtschaft dem schnellen Euro
der Biogasanlagen noch nach-
läuft und ihr wichtigstes Gut,
fruchtbaren Boden, dafür opfert!
Als wäre dieses Alles nicht schon

genug, müssen wir hinnehmen,
dass die an die Grenzen ihrer
Wachstumsmöglichkeiten ange-
langte Biberpopulation in die
Ufer der Gewässer Ausstiegs-
schneisen gräbt, die ebenfalls
zum Verlust von Boden und
einer Verschlammung des
Gewässeruntergrundes beiträgt.
Es mag ja sein, dass Biber in
Auenlandschaften nützlich sind
und die Fischpopulation dort
sogar ansteigt. Dort aber, wo es
dem Biber nicht möglich ist, Tei-
che anzulegen, stellt sich die Fra-
ge nach der Nützlichkeit dieser
streng geschützten Tierart. Und
nun breitet sich auch noch der
strengstens geschützte Fischotter
in Bayern aus! Was folgt daraus?
Fischer und Jäger sitzen im glei-
chen Boot: Unsere Argumente
werden nicht gehört, obwohl wir
tagtäglich mit den Auswirkun-
gen der angeführten Probleme
konfrontiert und beide Verbände
als Naturschutzverbände aner-
kannt sind!      

K. Taeger

Kommentar: Kormoran – Zweierlei Maß



Schottland, nicht nur der
Hirsche wegen 

Dreimal  zieht es mich nach
Schottland. Drei vollkommen
unterschiedliche Reisen.

England - Schottland ein viel-
fältiges Reiseziel mit Kulturstät-
ten, Burgen, Schlössern, begei-
sternden traumhaften Land-
schaften, den Fjorden an Schott-
lands Westküste, den Kir-
chenruinen, den keltischen
Friedhöfen, und den sandigen
Buchten an der Nordsee.  

Mit zwei Autos landen wir in
Felixtowe bei Ipswitch auf dem
angelsächsischen Kontinent.
Bauwerke in London, Canter-
bury, Pferde in Newmarket und
viel Britisches, besichtigen wir
auf dem Weg in den Norden. 

Grundlegendes zum Jagen
in Schottland.

Dieser britische Landesteil hat
etwa die 3fache Zahl an Rotwild
wie Deutschland. Das Hochland
liegt auf 600 bis 1000 m über
dem Meeresspiegel. Der höchste
Berg ist der Ben Nevis mit 1343
m. Wälder sind selten und wer-
den angepflanzt. Die meisten
Flächen sind von Heidekraut
und Hochmooren bedeckt.

Wenn du „white heather“
weißes Heidekraut findest, hast
du Glück und wirst an diesem
Tag Jagderfolg haben, sagt mir
mein stalker, mein Jagdführer.
Das Klima ist im Sommer nicht
so heiß, im Winter nicht so kalt
wie bei uns, dank dem Golf-
strom, der die Westküste
umspült. 

Unser Ziel ist die Silverbridge
Loge, der Besitzer Andrew ist
Jagdeigner von mehreren 1000
ha naturbelassenes Hochland
und Jagdführer aus Passion.

Typisch  die Tweedkleidung
mit durchgewetzten Knien und
Ellbogen. Nach der ersten Pirsch
ist mir klar, was die Ursache
dafür ist. Die deckungsfreien
Flächen werden auf Knien und
Ellbogen robbend überwunden.
Der obligatorische Probeschuss:
schieß in die Mitte der etwa 200
m entfernten Felsplatte. Kein
Problem! und jetzt schießt du in
den weißen Punkt, den dein Pro-
jektil in dem schwarzen Felsge-
stein hinterlassen hat. Auch dies
gelingt zur Zufriedenheit And-
rews. Nach bergauf, bergab zieht
ein kleines Rudel Rotwild ober
uns durch. Ein „eightpointer“
ein Achtender ist darunter, der
mir frei gegeben wird. Aufgelegt
auf einen Felsblock und meinen

Rucksack suche ich im Blatt
mein Absehen zu platzieren.
Ausatmen, abziehen, und die
.270 Winchester mit 9.7 gr KS
erfüllt voll ihre Aufgabe. Hurra
und „Waidmanns Heil“ ich habe
meinen ersten Hirsch erlegt. 

In der Lodge müssen wir, das
sind Andrew der Jagdeigner und
Jagdführer, meine Person als
Erleger und meine drei Begleiter
den Hirsch waidgerecht tottrin-
ken. Andrew stiftet eine große
Flasche Highland Malt Whisky,
18 Jahre alt und die hat für uns
Fünf opulent gereicht. 

Am nächsten Vormittag holt
mich Andrews gillie, sein Jagd-
gehilfe zu einem „mixt schoo-
ting“ ab. Schneehase, Kanin-
chen und halb verfärbte Moor-
schneehühner – Ptarmigans –
werden zu meiner gemischten
Beute. 

In der ormistons hunting agen-
cy in Inverness/market braer, bei
Dr. Peters Swales kann ich noch
eine Jagd auf Red Grouse – rote
Moorhühner buchen.  Eine Jagd
die heute für den Normaljäger
kaum noch zu bezahlen ist. 

Im public estate bei Dingwall
nördlich von Inverness treffen
wir uns zum Stelldichein. Es ist
eine kleine Suchjagd angesagt.
Hinter englischen Settern die

bombig vorstehen, geht es über
die mit Heidekraut bewachse-
nen Höhenzüge und Berge.
Immer wieder stehen die sehr
schnellen Moorhühner auf und
streichen ab. Erst nach einigen
Fehlschüssen kann ich mich auf
die schnellen Vögel einstellen.
Den Anderen geht es nicht bes-
ser. Es macht einem Hunde-
freund viel Freude den arbeiten-
den Hunden zuzusehen. Sie ste-
hen klassisch vor und sekundie-
ren. Die Vorsteher werden nicht
zum Holen geschickt, apportie-
ren tun nur die Springerspaniels,
die beim Ausgeben am Bein des
Hundeführers mit den Vorder-
pfoten hochsteigen um ihm die
Bückarbeit zu ersparen. Etwa 30
Vögel sind am Abend unsere
Beute. Gefüllt mit Butterkeksen
und Mandarinen aus der Dose
ergeben einige gegrillt ein
schmackhaftes Nachtmahl.
„Klassisch“ ist unsere Heimrei-
se. Das Hirschgeweih wird vor-
ne auf dem Dachständer festge-
zurrt. Mein Auto, natürlich ein
VW Käfer, avanciert damit zum
„Hirschkäfer“. 

Der nächste Trip geht mit dem
Flieger über Heathrow nach
Inverness. Ich reise alleine weiter
mit Leihwagen. Gemäß der Jagd -
organisation  geht es nach Glen
Cannich in eine Jagdlodge am
Loch Mullardoch. Der Jagdfüh-
rer, der schottische Guide, holt
mich am Morgen ab. Jagdzeit ist
in Schottland  nicht von Morgen-
grauen bis zum letzten Büchsen-
licht. Man marschiert nach dem
Frühstück, etwa um acht Uhr los
und ist den ganzen Tag auf den
Beinen. Unpassender Wind
zwingt auf den deckungslosen
Flächen oft zu weiten Umwegen.
Die letzten 500m vor einem
Rudel Wild werden wieder auf
Knie und Ellbogen auch durch
Rinnsale hindurch, zurückge-
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Jagen auch anderswo!

Gemischte Beute beim Mixed
Shooting- Moor-Schneehuhn
und Schneehase im Sommer-
kleid

Ein kleiner Suchjagdtrupp in den Heidekräuterhügeln
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legt. Mit Rinnsalen sind wir in
den nächsten Tagen reichlich
gesegnet. Es regnet kräftig und
konstant. Trotz passender Klei-
dung sind wir täglich durchnäs-
st.  Die Büchse trägt man nicht
wie in Deutschland mit Lauf
nach vorne, sondern wie in fast
allen Jagdländern auf dem
Rücken - Lauf nach oben. Immer
wieder müssen wir das Gewehr
abnehmen und das Wasser aus-
gießen um zu verhindern, dass
bei einem nötigen Schuss ein
Schlumpschuss daraus wird.
Aber trotz der Unbillen kommen
wir am zweiten Tag triefend
nass, aber glücklich und erfolg-
reich auf einen ungeraden Zeh-
ner zu Schuss. Für Schottland ist
das eine gute Trophäe. Wer eine
gute Jagd sucht, liegt hier richtig.
War ein kapitales, massiges und
schweres Geweih anstrebt muss
in anderen Jagdländern, z. B. in

Europas Osten oder in Argenti-
nien jagen.  

Schottland - die Dritte - ist als
reine Jagdreise mit einem Jagd-
kameraden geplant. Wir fahren
mit dem eigenen Auto ab Felix-
towe direkt zur Lodge, am Loch
Malardoch. Der Besitzer, ein
Däne, hat Lodge und Jagdrecht
gekauft und bedient sich nicht
mehr der Jagdorganisation. 

Er hat die Lodge zur Luxus-
bleibe mit Gourmetfreuden
umfunktioniert. Es gibt Kerzen-
schein Dinner, gepflegte Weine
und exquisite Speisen. 

Gepflegt sind am Schluss auch
die Jagd- und Logiekosten. Kein
Vergleich zur Jagd Nr. 2. Enttäu-
schend besonders die Jagd. Der
gewichtige Besitzer spielt selbst
den Jagdführer. Auf den Pirsch-
gängen, besonders bergauf sind
wir sehr langsam. Der Guide,
muss immer wieder eine Rau-

cher- und Verschnaufpause ein-
legen. Wir kommen auf keine
vernünftige Schussdistanz an
Rotwild heran. Die Jagdtage ver-

rinnen. Wir bleiben Schneider!
Wie heißt es doch auf angelsäch-
sich, „that�s hunting“ das ist eben
Jagd! Manfred H. J. Gold  

Jagen auch anderswo!

Die Jagd auf Hirsch im Hochland fordert viel gehen, steigen pir-
schen und ist eine echte Herausforderung. Ein guter ungerader
10er ist meine Beute

Die schnellen Moorhühner – Red Grouse – verlangen rasche Reak-
tion vom Flintenschützen

Es ist ein Genuss den Englisch-Settern bei der Arbeit zuzusehen

Erfahren Sie mehr in Ihrem Carl Zeiss Center-Fachgeschäft:

WEIGL · WAFFEN & MUNITION
93077 Bad Abbach-Dünzling · Am Brandgraben 1 · Tel.: 09453-441 · waffen.weigl@freenet.de
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Zum Waffengesetz
Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Waffengesetz (WaffVwV) 

-Jagd-  
Autor: Dr. Henning Wetzel 

 
Die WaffVwV schafft Rechtssicherheit an einigen maßgeblichen Stellen des Waffen-
rechts. Stichworte: Munitionserwerb, Aufbewahrung, Transportieren, Ausleihen von 
Waffen. Diese Verwaltungsvorschrift bindet Waffenbehörden und Polizeibeamte bei 
Kontrollen an klare Vorgaben. Eigene Gesetzesinterpretationen sind daher nicht mehr 
möglich. Dies wird aus der Gesetzesbegründung deutlich. Hier heißt es wörtlich: 
 

Ermessensentscheidungen, technische Sachverhalte und ein hohes Maß an Komplexi-
tät gekennzeichnete Waffenrecht einem möglichst einheitlichen bundesweiten Voll-

 
 
1. Hin- und Rückweg zur Jagd 

 
Ziff. 12.3.3.1 (zu § 12 WaffG): 
Jäger dürfen Jagdwaffen auf dem Weg z. B. von ihrer Wohnung in das Revier 

zum Zwecke der befugten Jagdausübung, zur Ausbildung von Jagdhunden, zum 
Jagdschutz oder zum Forstschutz nicht schussbereit führen. Dies bedeutet, dass 
die Waffe nicht geladen sein darf (siehe Nr. 12.3.3.2). Die Waffe kann jedoch zu-
griffsbereit sein, also z. B. ohne Futteral, z. B. auf der Rückbank eines PKW, auf 
einem Motorrad oder einem Fahrrad befördert werden. Dabei ist es unerheblich, 
ob es sich um Kurz- oder Langwaffen handelt, sofern diese Waffen zur Jagdaus-
übung nach dem Bundesjagdgesetz nicht verboten sind.  
 
Diese Klarstellung war überfällig, da es zahlreiche Fälle gab, bei denen Jäger mit 
der Langwaffe auf der Rückbank oder der Kurzwaffe im Holster in Polizeikontrollen 
fälschlich eines Verstoßes gegen des WaffG beschuldigt wurden, weil den Kontroll-
personen der Unterschied zwischen erlaubtem Führen auf dem Autositz/im Holster 
und Transportieren nicht bekannt war. 
 
Dazu Ziff. 13.6 (zu § 13 WaffG). Dort heißt es: 
In Zusammenhang mit der befugten Jagdausübung einschließlich des Ein- und An-

schießens im Revier, zur Ausbildung von Jagdhunden im Revier, dem Jagdschutz 
und Forstschutz kann ein Jagdscheininhaber die zur Jagd benötigten Waffen nicht 
schussbereit (s. Nr. 12.3.3.1) führen. Einer Erlaubnis bedarf es somit weder auf 
den direkten Hin- und Rückwegen zur und von der Jagd, noch im Zusammenhang 
mit anderen jagdlichen Tätigkeiten und Veranstaltungen (z. B. Vorführungen für 
Aus- und Weiterbildungs- und Prüfungszwecke) sowie im Rahmen der damit ein-
hergehenden Erledigungen  
 
Damit ist endlich in aller notwendigen Deutlichkeit klargestellt, dass ein Jäger auf 
dem Weg zur Jagd z. B. seine Kurzwaffe ungeladen im Holster führen darf,auch 
wenn er damit beim Tanken oder dem Einkauf im Lebensmittelladen für Dritte 
merkwürdig erscheinen mag. 
Wenn der Weg den Jäger nur unmittelbar zur Jagd führt, kommt es grundsätzlich 
nicht darauf an, wie lange die Anreisestrecke ist. Jedenfalls bei Einlegung einer 
Übernachtung wird man aber nicht mehr von unmittelbarem Hin- und Rückweg zur 
Jagd sprechen können. Dann muss der Jäger die Waffe nach den nachfolgenden 
Vorschriften transportieren. 

2. Unterwegs mit der Waffe 
 
Ziff. 12.3.3.2 (zu § 12 WaffG): 
Nach § 12 Abs. 3 Nr. 2 Waffengesetz dürfen die Schusswaffen beim Transport 

zum Schießstand oder Büchsenmacher weder schuss- noch zugriffsbereit sein; dies 
gilt auch für den Transport durch Jäger. 
Für die Fahrt zum Schießstand oder Büchsenmacher folgt daraus, dass die Schuss-
waffe im Fahrzeug am besten in einem (mit einem Zahlen- oder Vorhängeschloss) 
verschlossenem Futteral oder Waffenkoffer transportiert wird, da die Waffe dann 

 
Soweit Waffen in unverschlossenen Behältnissen transportiert werden, sind sie 

i Sekunden und 
mit weniger als drei Handgriffen unmittelbar in Anschlag gebracht werden kön-
nen, weil sie sich während der Fahrt z. B. im Kofferraum eines Fahrzeugs befin-
den. ( Vgl. BT-Drs. 16/8224, S. 32 f.)  
 
Erfreulich ist: Es wird klargestellt, dass auch die im kofferaum ohne Futteral transportier-

s-
schlag gibt. In der Praxis sollte man allerdings bedenken, dass man gegebenenfalls den 
Weg vom Parkplatz zum Schießstand/Büchsenmacher zu Fuß zurücklegen muss: In diesem 
Fall muss ein verschlossenes Futteral benutzt werden. 
 
Weiter heißt es: 
Wer Schusswaffen im Fahrzeug auf Reisen beispielsweise in einer weiter entfernten 

Jagdveranstaltung transportiert, muss stets gemäß § 36 Abs. 1 Satz 1 die erforderlichen 
Vorkehrungen treffen, um zu verhindern, dass Waffen und Munition abhanden kommen 
oder Dritte sie unbefugt an sich nehmen. 
Darüber hinaus sind Schusswaffen grundsätzlich getrennt von der Munition aufzubewah-
ren, sofern sie nicht in einem entsprechenden Sicherheitsbehältnis aufbewahrt werden 
(vgl. § 36 Abs. 1 Satz 2). Welche Vorkehrungen konkret zu treffen sind, ist abhängig vom 
Einzelfall und vom verantwortungsbewussten Waffenbesitzer in der jeweiligen Situation 
abzuwägen. 
Dies bedeutet, dass ein Fahrzeug mit Schusswaffen nicht über einen längeren Zeitraum 
unbeaufsichtigt abgestellt werden darf und die Waffen nicht von außen erkennbar sein 
sollten. Bei Hotelübernachtungen ist die Waffe ggf. im Hotelzimmer oder Hotelsafe ein-
zuschließen, damit sie nicht aus einem abgestellten Fahrzeug entwendet werden kann. 
Zusätzliche Sicherungen an der Schusswaffe in Form von Abzugs- oder Waffenschlössern 
sind eine sinnvolle Ergänzung. Sinnvoll sind jedenfalls auch die von der Physikalisch-
Technischen-Bundesanstalt zugelassenen elektronischen Sicherungssysteme. Ebenso kann 
die Entfernung wesentlicher Waffenteile (z. B. Schloss, Kammerstängel, Vorderschaft) 
sinnvoll sein.  
 
Auch hier erfreuliche Klarstellungen, bezogen auf die teilweise übermäßig strengen Anfor-
derungen, die einzelne Waffenbehörden in diesem Zusammenhang aufstellen wollten.  
 

Ziff. 36.2.15 (zu § 36 WaffG) unterstrichen: 
Bei der vorübergehenden Aufbewahrung von Waffen und Munition nach § 13 Abs. 11 All-

gemeine Waffengesetz-Verordnung (AWaffV)  müssen sich die erforderlichen Sicherheits-
vorkehrungen nach der Dauer der Aufbewahrung und der Art und Menge der u schützen-
den Gegenstände richten. Bei einem Transport von waffen und Munition in einem Fahr-
zeug reicht es bei kurzfristigem Verlassen des Fahrzeuges (Einnahme des Mittagessens, 
Tanken, Schüsseltreiben, Einkäufe etc.) aus, wenn Waffen und Munition in dem verschlos-
senen Fahrzeug so aufbewahrt werden, dass keine unmittelbaren Rückschlüsse auf die Art 
des Inhaltes erkennbar sind. 

Vertreter- oder Verkaufstätigkeiten, ist die Aufbewahrung im Hotelzimmer  auch bei 
kurzfristigem Verlassen des Hotelzimmers  dann möglich, wenn Waffen und Munition in 
einem Transportbehältnis oder in einem verschlossenen Schrank oder einem sonstigen 
verschlossenen Behältnis aufbewahrt werden. Auch das Entfernen eines wesentlichen 
Teils oder die Anbringung einer Abzugssperrvorrichtung ist möglich.  
 
Auch diese Vorschrift eröffnet dem Jäger auf Reisen verschiedene Möglichkeiten, um seine 
Waffe und die Munition sicher zu verwahren. Sehr erfreulich ist vor allem, dass der Ge-
setzgeber hier auch die Zulässigkeit einer vorübergehenden Verwahrung im Auto oder Ho-
telzimmer bejaht. Dieser Passus zeigt, dass  trotz der Amoklaufdebatten  

 
 

3. Ausleihen von Waffen 
 
Ziff. 13.4 (zu § 13 WaffG): 
Keine weitere Erlaubnis brauchen Inhaber eines gültigen Jahres- wie auch Tagesjagd-

scheines nach § 15 Abs. 2 Bundesjagdgesetz für den Erwerb und vorübergehenden Besitz 
von Langwaffen nach § 12 Abs. 1 Nr. 1 (z. B. Leihe für höchstens einen Monat oder für die 
 gegebenenfalls auch über einen längeren Zeitraum notwendige  sichere Aufbewahrung 

oder Beförderung für einen anderen Berechtigten). Insoweit steht nach § 13 Abs. 4 der 
Jagdschein einer Waffenbesitzkarte gleich. Der Inhaber einer Waffenbesitzkarte kann 
darüber hinaus gestützt auf § 12 Abs. 1 Nr. 1 von einem Berechtigten auch eine Kurzwaf-
fe erwerben oder vorübergehend besitzen (siehe auch Nummer 12.1.1).  
 
Hier ist beachtenswert, dass der Gesetzgeber auch von einer grundsätzlichen Verleihbar-
keit von Kurzwaffen ausgeht, was mit Verweis auf die Nicht-Eindeutigkeit des Gesetzes 
bislang teilweise in Zweifel gezogen wurde. 
Beim Ausleihen von Waffen ist es empfehlenswert, für den fall etwaiger Polizeikontrollen, 
einen Nachweis über die Herkunft der Waffe ( die ja nicht in der eigenen WBK nachgewie-
sen ist) mitzuführen. Das kann etwa ein Leihvertrag mit Kopie der WBK des Verleihers 
sein. 
 

4. Gemeinsame Aufbewahrung 
 
Ziff. 36.2.14 (zu § 36 WaffG): 

0  AWaffV ist so auszulegen, dass ne-
ben dem Normalfall des gemeinsamen Bewohnens eines Hauses oder einer Wohnung durch 
nahe Familienangehörige auch Fälle von Studenten, Wehrpflichtigen, Wochenendheim-
fahrern etc. als in häuslicher Gemeinschaft Lebende anzusehen sind. Dies gilt auch, wenn 
ein naher Angehöriger in gewissen Abständen das Familienheim aufsucht und eine jeder-
zeitige Zutrittsmöglichkeit besitzt. 

Aufbewahrung und des damit eingeräumten gemeinschaftlichen Zugriffs auf solche Perso-
nen, die grundsätzlich die Berechtigung zum Erwerb und Besitz von solchen waffen ha-
ben, die gemeinschaftlich aufbewahrt werden. Alle auf die jeweilige Waffe Zugriffsbe-
rechtigten müssen also das gleiche Erlaubnisniveau aufweisen. 
Zulässig ist die gemeinschaftliche Aufbewahrung von Kurzwaffen z. B. , wenn ein Aufbe-
wahrer Jäger, der andere Sportschütze ist. Nicht zulässig ist die gemeinschaftliche Auf-
bewahrung, wenn ein Nichtberechtigter Zugriff auf Schusswaffen erhält (z. B. Inhaber ei-
nes Reizstoffsprühgeräts, einer SRS-Waffe oder einer erlaubnispflichtigen Signalwaffe auf 
Jagdwaffen oder Sportpistolen).  
 
Diese Vorschrift gibt einen großzügigen dAnwendungsmaßstab für die gemeinsame Aufbe-
wahrung von Waffen vor. Es ist nicht notwendig, dass Berechtigte ständig gemeinsam 
wohnen. So ist meines Erachtens nun klargestellt, dass beispielsweise der Schwiegersohn, 
der unter der Woche in der Stadt arbeitet und wohnt, berechtigt ist, die Waffe im Waf-
fenschrank seines Schwiegervaters zu verwahren, mit dem er zusammen am Wochenende 

l-
 

 
5. Aufbewahrungskontrollen 

 
Ziff. 36.7 (zu § 36 WaffG): 
§ 36 Abs. 3 Satz 2 räumt der Behörde die Möglichkeit ein, verdachtsunabhängig die sorg-

fältige Aufbewahrung von erlaubnispflichtigen Schusswaffen, Munition oder verbotenen 
Waffen überprüfen zu können. Bei den durchzuführenden Kontrollen ist nicht nur der 
Waffenschrank, sondern auch der Inhalt zu überprüfen und mit dem aktenkundigen Be-

 
Wer als Waffenbesitzer bei einer verdachtsunabhängigen Kontrolle den Zutritt zum Auf-
bewahrungsort der Waffe oder Munition verweigert, muss wegen der zu respektierenden 
Unverletzlichkeit der Wohnung (Srt. 13Abs. 1 GG) zwar nicht mit einer Durchsuchung ge-
gen seiner Willen rechnen; dennoch bleibt eine nicht nachvollziehbare Verweigerung der 
Mitwirkungspflicht nicht folgenlos. 
Denn wer wiederholt oder gröblich gegen Vorschriften des Waffengesetzes verstößt, gilt 
gemäß § 5 Abs. 2 Nr. 5 regelmäßig als unzuverlässig und schafft damit nach § 45 Abs. 2 
selbst die Voraussetzungen für den möglichen Widerruf seiner waffenrechtlichen Erlaub-
nis.  
 
Ob § 36 Abs. 3 WaffG und die hieraus gezogenen Schlussfolgerungen der WaffVwV verfas-
sungskonform sind, wird heftig diskutiert. Hier wird jedoch erst eine Überprüfung durch 
das Bundesverfassungsgericht Klarheit bringen. Diese Problematik wird daher hier nicht 
vertieft. 
 
Weiter heißt es aber: 
Die verdachtsunabhängigen Kontrollen liegen im öffentlichen Interesse, es sollten des-

wegen keine Gebühren erhoben werden.  
 
Diese Klarstellung ist sehr wertvoll. Denn sie entzieht der schon längst gängigen (bei-
spielsweise in Baden-Württemberg)  und auch schon durch Gerichte abgesegneten - Ver-
waltungspraxis den rechtlichen Boden, die Kontrollen als durch den Waffenbesitzer selbst 
veranlasste Amtshandlung gebührenpflichtig zu gestalten. 

2. Unterwegs mit der Waffe 
 
Ziff. 12.3.3.2 (zu § 12 WaffG): 
Nach § 12 Abs. 3 Nr. 2 Waffengesetz dürfen die Schusswaffen beim Transport 

zum Schießstand oder Büchsenmacher weder schuss- noch zugriffsbereit sein; dies 
gilt auch für den Transport durch Jäger. 
Für die Fahrt zum Schießstand oder Büchsenmacher folgt daraus, dass die Schuss-
waffe im Fahrzeug am besten in einem (mit einem Zahlen- oder Vorhängeschloss) 
verschlossenem Futteral oder Waffenkoffer transportiert wird, da die Waffe dann 

 
Soweit Waffen in unverschlossenen Behältnissen transportiert werden, sind sie 

i Sekunden und 
mit weniger als drei Handgriffen unmittelbar in Anschlag gebracht werden kön-
nen, weil sie sich während der Fahrt z. B. im Kofferraum eines Fahrzeugs befin-
den. ( Vgl. BT-Drs. 16/8224, S. 32 f.)  
 
Erfreulich ist: Es wird klargestellt, dass auch die im kofferaum ohne Futteral transportier-

s-
schlag gibt. In der Praxis sollte man allerdings bedenken, dass man gegebenenfalls den 
Weg vom Parkplatz zum Schießstand/Büchsenmacher zu Fuß zurücklegen muss: In diesem 
Fall muss ein verschlossenes Futteral benutzt werden. 
 
Weiter heißt es: 
Wer Schusswaffen im Fahrzeug auf Reisen beispielsweise in einer weiter entfernten 

Jagdveranstaltung transportiert, muss stets gemäß § 36 Abs. 1 Satz 1 die erforderlichen 
Vorkehrungen treffen, um zu verhindern, dass Waffen und Munition abhanden kommen 
oder Dritte sie unbefugt an sich nehmen. 
Darüber hinaus sind Schusswaffen grundsätzlich getrennt von der Munition aufzubewah-
ren, sofern sie nicht in einem entsprechenden Sicherheitsbehältnis aufbewahrt werden 
(vgl. § 36 Abs. 1 Satz 2). Welche Vorkehrungen konkret zu treffen sind, ist abhängig vom 
Einzelfall und vom verantwortungsbewussten Waffenbesitzer in der jeweiligen Situation 
abzuwägen. 
Dies bedeutet, dass ein Fahrzeug mit Schusswaffen nicht über einen längeren Zeitraum 
unbeaufsichtigt abgestellt werden darf und die Waffen nicht von außen erkennbar sein 
sollten. Bei Hotelübernachtungen ist die Waffe ggf. im Hotelzimmer oder Hotelsafe ein-
zuschließen, damit sie nicht aus einem abgestellten Fahrzeug entwendet werden kann. 
Zusätzliche Sicherungen an der Schusswaffe in Form von Abzugs- oder Waffenschlössern 
sind eine sinnvolle Ergänzung. Sinnvoll sind jedenfalls auch die von der Physikalisch-
Technischen-Bundesanstalt zugelassenen elektronischen Sicherungssysteme. Ebenso kann 
die Entfernung wesentlicher Waffenteile (z. B. Schloss, Kammerstängel, Vorderschaft) 
sinnvoll sein.  
 
Auch hier erfreuliche Klarstellungen, bezogen auf die teilweise übermäßig strengen Anfor-
derungen, die einzelne Waffenbehörden in diesem Zusammenhang aufstellen wollten.  
 

Ziff. 36.2.15 (zu § 36 WaffG) unterstrichen: 
Bei der vorübergehenden Aufbewahrung von Waffen und Munition nach § 13 Abs. 11 All-

gemeine Waffengesetz-Verordnung (AWaffV)  müssen sich die erforderlichen Sicherheits-
vorkehrungen nach der Dauer der Aufbewahrung und der Art und Menge der u schützen-
den Gegenstände richten. Bei einem Transport von waffen und Munition in einem Fahr-
zeug reicht es bei kurzfristigem Verlassen des Fahrzeuges (Einnahme des Mittagessens, 
Tanken, Schüsseltreiben, Einkäufe etc.) aus, wenn Waffen und Munition in dem verschlos-
senen Fahrzeug so aufbewahrt werden, dass keine unmittelbaren Rückschlüsse auf die Art 
des Inhaltes erkennbar sind. 
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Um der rasant zunehmenden
Schwarzwildpopulation in der
Hegegemeinschaft Wörth a. d.
Donau Herr zu werden, wurde
auch heuer wieder am Samstag,
07. Januar 2012 im Eigenjagdbe-
zirk Wörth der Thurn- und
Taxisschen Forstverwaltung
eine große Drückjagd auf
Schwarzwild abgehalten. 110
Jäger und ebenso viele Treiber
versammelten sich am Schie-
derhof zur Einweisung und
Belehrung über die Sicherheits-
bestimmungen und Unfallver-
hütungsvorschriften durch den
Jagdleiter, Herrn Oberförster
Wilholm. Nach dem Jagdsignal
„Aufbruch zur Jagd“ brachten
die Pirschbezirksinhaber die
Schützen zu ihren Drückjagd-
ständen und wiesen sie in die
Schussschneisen ein. Von 09.30
bis 12.00 Uhr wurden dann auf
einer Fläche von etwa 1800
Hektar zwischen Schiederhof,
Pillnach und dem Waxenberg
zeitgleich alle Dickungen
durchgedrückt, um die Sauen
locker zu machen und den
Schützen vor die Büchse zu
bringen. Im Einsatz waren
dabei 112 Treiber und 20 Hun-
deführer mit etwa 60 Hunden. 

Um 12.00 Uhr verließen die

Treiber die Dickungen und
sammelten sich am Schieder-
hof, wo sie sich mit Schweine-
braten stärkten. Eine Stunde
später war für die Schützen
„Hahn in Ruh“ und auch sie
hatten sich ein warmes Mitta-
gessen verdient. In der Zwi-
schenzeit wurden die erlegten
Wildschweine von den Pirsch-
bezirksinhabern zum Sammel-
platz gebracht und versorgt.
Auf der Strecke lagen 42 Wild-
schweine - darunter auch ein
starker Keiler, 6 Rehe und 4
Füchse.

Nach jagdlichem Brauchtum
wurde nach den Jagdsignalen
„Sau tot, Reh tot und Fuchs tot“
den erfolgreichen Schützen
vom Jagdleiter der Bruch über-
reicht und mit einem „Waid-
mannsheil“ gratuliert. Die
Jagdsignale „Halali“ und „Jagd
vorbei“ beendeten einen
äußerst erfolgreichen Jagdtag.
Auch die Landwirte, von denen
einige als Treiber dabei waren,
freuten sich über die ausge-
zeichnete Strecke, da - den
erwarteten Nachwuchs im
Frühjahr eingerechnet - etwa
120 Wildschweine weniger die
Wiesen und Maisfelder heimsu-
chen.

Erfolgreiche Drückjagd auf Wildschweine



Vorstellung des Projekts durch
Maximilian Baron von Wieders perg,
Mitglied der Projektgruppe Nitten-
au.

Ausgangssituation:
In den vergangenen Jahrzehn-

ten haben die Wildschweinbe-
stände in Bayern drastisch zuge-
nommen. Die Zunahme geht mit
einer massiven räumlichen Aus-
breitung der Bestände einher.

Landwirte und Jäger beklagen
vermehrt massive Wildschäden.
Auch im Wald verursachen Wild-
schweine vermehrt Schäden.

Zudem häufen sich durch
Wildschweine verursachte, teils
schwere, Verkehrsunfälle.

Das Risiko der Übertragung
der Schweinepest wächst mit der
Vermehrung und Ausbreitung
der Bestände.

Glaubt man den Zukunftspro-
gnosen, so sehen die Schweine
eher „rosigen Zeiten„ entgegen.
Die Lebensbedingungen werden
sich für diese anpassungsfähige
Wildart vermutlich weiter verbes-

sern. So ist nach der üppigen
Mast bei Eiche und Buche, dem
vermehrten Anbau von Mais und
milden Wintern erfahrungs-
gemäß mit überdurchschnittli-
chem Zuwachs zu rechnen.

Die Wissenschaft hat herausge-
funden, dass sich die Bestände
um ca. 300% in einem Jahr ver-
mehren können.

Erkenntnis:
Die Dynamik der Schwarz-

wildbestände erfordert zusätzli-
che Anstrengungen von allen
Beteiligten. Das bisher erreichte
genügt nicht, es müssen neue
Wege und weitere Ansätze zur
besseren Umsetzung der Emp-
fehlungen gesucht werden, die
den unterschiedlichen regiona-
len Ausgangssituationen und
Zielsetzungen Rechnung tra-
gen.

Das Zusammenbringen und
die Zusammenarbeit aller Betei-
ligten vor Ort ist zielführend, aber
in der Praxis nicht einfach umzu-
setzen.

Vor diesem Hintergrund hat
der Bayerische Bauernverband
das aus Mitteln der Jagdabgabe
initiierte Projekt „Brennpunkt
Schwarzwild“ aus der Taufe
gehoben.

Vorschläge zu den Modellge-
bieten kamen an das General
Sekretariat des BBV, aus den
Regionen, daher keine Voraus-
wahl von „oben herab“.

Die 5 Modellgebiete sind:
Kulmbach, Pottenstein, Schnabel-
wald, Aschaffenburg, Pfeffenhau-
sen und Nittenau.

Da bereits viele falsche Projekt-
kosten im Umlauf sind, hier die
genauen Zahlen:

Für den Zeitraum Oktober 2009
bis Dezember 2011 € 225.000.-

Für 2012 bis Ende 2013 bewil-
ligtes Budget € 140.000.-

Warum Nittenau? Im Land-
kreis Schwandorf wurden im
Jagdjahr 2010/2011 1510 Wild-
schweine erlegt, im Hegering Nit-
tenau 502, also ein Drittel des
Gesamtabschusses im Landkreis
Schwandorf.

Umsetzung in Nittenau:
Der Bauernverband lud alle

Beteiligten, also Jäger, Landwirte,
Jagdgenossenschaften, Eigenre-
vierbesitzer, staatliche Forstämter,
Privatwaldbesitzer, den BJV und
Schwarzwildbeauftragte zu
einem Einstiegsworkshop unter
dem Motto „wo liegen die Dinge
im Argen“ und „welche Lösun-
gen gibt es dafür“.

Zur sukzessiven Bearbeitung
aller Workshop Themen, auch der
kritischen, bildete sich ein Koordi-
nierungsteam mit dem Ziel der
Konkretisierung und Umsetzung
von Maßnahmen.

Mitglieder dieses Nittenau-
Teams sind:

Jagdpächter, Landwirte, staatli-
che Forstdirektoren, private Groß-
waldbesitzer, Jagdvorstände, Vor-
sitzender der BJV-Kreisgruppe,
der Hegeringleiter und BBV-
Geschäftsführer.

Allein diese Zusammenset-
zung ist für Nittenau schon ein
großer Erfolg, denn es wird nicht
mehr „übereinander“ sondern
„miteinander“ geredet.

Neutraler Projektleiter ist Herr
Niels Hahn, von der WILCON-
WILDLIFE CONSULTING. Er
ist unabhängiger Moderator, Im -
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Brennpunkt Schwarzwild

Projekt zur Entwicklung innovativer regiona-
ler Konzepte
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puls geber und Organisator des
Projektes in den 5 Projektgrup-
pen.

Was wurde bisher erreicht:
– Die Errichtung eines interes-

senbasierten Schwarzwildin-
formationssystems  ( SIS ) zum
Populations- und Wild-
schweinschadensmonitoring
unter Einbindung aller örtli-
chen Beteiligten.

– Zwei Veranstaltungen für Jäger
und Landwirte, um über unse-
re Arbeit zu berichten und
gleichzeitig zu testen, ob wir
noch immer auf dem richtigen
Weg der gemeinsamen Lösun-
gen sind.

– Zwei praktische Veranstaltun-
gen, eine zur Anlegung von
Bejagungsschneisen mit Besich-
tigung von Schuß schneisen in
Leonberg, die andere zur Schät-
zung von Schwarzwildschäden
im Mais an einer Schadfläche.
Diese Veranstaltungen stiessen
auf großes Interesse, sowohl bei
Landwirten wie auch bei
Jägern. Anwesend war auch
der Vorsitzende des Agraraus-
schusses im Bayerischen Land-

tag, MDL Albert Füracker
zusammen mit MDL Zeitler
und MDL Graf von und zu Ler-
chenfeld.

– Erstellung von Informationsfly-
ern und Merkblättern, die auf
unsere regionale Situation
abgestimmt sind und von uns
entwickelt wurden. Dies sind
zum Beispiel Flyer zur Wild-
schadensvermeidung, Anle-
gung von Schußschneisen,
Kirrkonzept und Bewegungs-
jagdmethoden.

– Durchgeführt wurden mehrere
revierübergreifende Bewe-
gungsjagden

– Bereits geplant ist im Frühjahr
2012 die Besichtigung eines
Grünlandwildschaden mit der
Zielsetzung, einmal die Beseiti-
gung mit verschiedenen
Maschinen zu demonstrieren,
den Schaden durch einen
Schätzer zu eruieren und
Methoden zur Schadensverhü-
tung vorzustellen.

– Durch eine statistische Erhe-
bung in den Revieren der gräf-
lich von der Mühle-Eckart’-
schen Forstverwaltung über
mehrere Jahre, haben wir her-

ausgefunden, dass es durch-
schnittlich ca. 55 Stunden
Ansitz bedarf um ein Wild-
schwein zu erlegen.

– Praktiabilitätstest von Nacht-
zielgeräten/künstliche Licht-
quellen. Dafür wurden 9 NZG
aus der Waffensammlung des
BKA ausgeliehen und auf die 5
Projektgruppen aufgeteilt.
Zurückzuführen ist dies auf
einen Beschluß des Bayerischen
Landtages vom 25. Oktober
2011 um neue Jagdtechniken zu
prüfen.
Leider wurden in der öffentli-

chen Wahrnehmung des Projekts
die erfolgreichen Aktivitäten vor
Ort und die vielen Umsetzungs-
maßnahmen durch kontroverse
Diskussion auf den Test von
Nachtzieltechnik reduziert.

Der BJV hat mit seinen negati-
ven Äußerungen erheblich dazu
beigetragen.

Die Nachtzieltechnik ist aber
nur ein ganz kleiner Bestandteil
innerhalb dieses Projektes, dessen
Ergebnis völlig offen ist und
abschließend durch die Politik
bewertet wird.

Dadurch sollte aber nicht die

innovative Herangehensweise
des Projekts insgesamt und der
bisherige Umsetzungserfolg der
verschiedenen Maßnahmen über-
lagert werden.

Nicht nur die Liste der Maß-
nahmenpakete, sondern auch das
Novum der Arbeit in dem
paritätisch besetzten Koordinie-
rungsteam, zeigt worum es
eigentlich geht:

Die nachhaltige Lösung des
regionalen Schwarzwildpro-
blems, zum Beispiel bei uns in
Nittenau.

Dies gelingt nur, wenn wie in
unserem Fall, alle Beteiligten im
Sinne des begonnenem „Bottom-
up-Prozess“ gemeinsame Ziele
formulieren, notwendige Strategi-
en ableiten und konkrete Maß-
nahmen umsetzen.

Ich freue mich, Mitglied eines
hervorragenden Teams zu sein,
daß offen, harmonisch, kreativ,
innovativ und zielorientiert auch
schwierige Themen behandelt
und Maßnahmen umsetzt, all
dies auf freiwilliger Basis in ihrer
Freizeit. 

Maximilian 
Freiherr von Wiedersperg

Brennpunkt Schwarzwild
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Termine 2012:
Verbandsjugendprüfung am 01.05.2012 
im Raum  Wolfskofen
Suchenleitung: Alfons Renner
Nennschluss: 01.04.2012
Nenngeld: 55,00 € + 20,00 € Nichtmitglieder

Richterfortbildung am 08.06.2012 um 19.00 Uhr
im Gasthaus „Alte Schule“ in Wolfskofen
Thema: neue Prüfungsordnung, Referent: Dr. Almut Bürger

Verbandsschweiß-Fährtenschuhprüfung am 21.07.2012
in Schnaittenbach
Schirmherr: Klaus Bichlmaier (Stellvertretender Forstbe-
triebsleiter in Schnaittenbach)
Suchenleitung: Ferdinand Huber
Fährten: Rotwildschweiß gespritzt, Rotwildschalen
Nennschluss: 25.06.2012
Nenngeld: 80,00 €

Herbstzuchtprüfung am 08.09.2012
im Raum Wolfskofen
Suchenleitung: Bruno Skobjin
Nennschluss: 13.08.2012
Nenngeld: 65,00 € + 20,00 € Nichtmitglieder
Verbandsgebrauchsprüfung TF/ ÜF am 27./28.10.2012
in Teublitz bzw. Donaustauf

Suchenleitung: Bruno Skobjin
Fährten: Rotwildschweiß gespritzt
Nennschluss: 17.09.2012
Nenngeld: TF 80,00 €, ÜF 100,00 € + 20,00 € Nichtmitglieder         
Verbeller o. Verweiser + 30,00 €  

Verbandsprüfung nach dem Schuss bzw. zweite VGP
TF/ÜF
am 03./04.11.2012 bei Bodenwöhr
Suchenleitung: Wolfgang Buchmann
Fährten: Rotwildschweiß gespritzt
Nennschluss: 08.10.2012
Nenngeld: TF 80,00 €, ÜF 100,00 € + 20,00 € Nichtmitglieder
Verbeller o. Verweiser + 30,00 €

Bringtreueprüfung am 10.11.2012 bei Teublitz
Suchenleitung: Dr. Almut Bürger
Nenngeld: 30,00 € 
Nennschluss: 22.10.2012

Die Anmeldeformulare für sämtliche Prüfungen müssen
mit Schreibmaschine oder Computer vollständig ausge-
füllt sein. Das Nenngeld muss spätestens zum Nenn-
schluss überwiesen sein, ansonsten sind 30,00 € Mehr-
kosten zu bezahlen. 

Sämtliche Nennungen sind an die Geschäftsstelle –
Bruno Skobjin – zu senden.

Jagdgebrauchshunde

Privater Brauereigasthof
immer

… eine gemütliche Einkehr

… selbstgebraute, süffige Biere

… hausgemachtes, bayerisches Essen

… Jäger und Jägerin, mit und ohne

Hund stets willkommen!

Ihre Familie Prößl

BJV Bläsergruppe Regensburg Gegr. 1962
Hornmeister: Horst Wittek u. Wolfgang Bauer

Probentermin: Dienstag 19.00 Uhr
Schützenheim der Schießanlage Nord
„Adler Sallern e.V.“
Aussiger Straße 24, 93057 Regensburg

Neuer Kurs für Jagdhornbläser seit 2012
Interessenten melden sich bitte bei:
Wolfgang Bauer
Telefon 0 94 01/ 65 33
info@agroluftbild.de
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Fast müsste man diesen Arti-
kel, wie in einem Märchen be -
ginnen, nämlich: Es war ein-
mal !

Die älteren Jäger werden sich
wohl noch an die Zeit des
Schnepfenstriches erinnern und
auch ich gedenke diesem gerne
mit einer Träne im Auge. War es
doch fast die wirklich einzige
natürliche  Jagd, die es in unse-
rem Lande noch gab. Man konn-
te nicht ankirren oder füttern.
Man war einfach dem Zufall
ausgesetzt. Auch die Lockmittel,
wie Schnepfenpfeife brachten
wenig bis gar keinen Erfolg und
man musste das Schrotschießen
einigermaßen beherrschen.
Wenn sie tatsächlich auf den
Lockruf einmal zustanden, das
war bei uns nur einmal der Fall,
dann war ich mir nicht sicher ob
sie vielleicht auch ohne Lockruf
gekommen wären.

Immer wenn sich an unseren
Flüssen Lauterach und Vils im
Frühjahr die ersten Bachstelzen
zeigten, war das für meinen
Vater und mich ein Signal, dass
jetzt auch die Schnepfen da sein
müssten. Es hat tatsächlich
immer gestimmt. Das konnte je
nach Winterlänge einmal schon
Ende Februar bis Mitte März
sein, manchmal auch erst
Anfang April. Jedenfalls zogen
wir dann los. Die Stimmung am
Abend, wenn die Nacht den Tag
ablöst und die letzte Amsel ihren
Gesang eingestellt hat, der
Abendstern schon aufgegangen
ist (wir nannten ihn auch
Schnepfenstern), und im Wald
absolute Stille herrscht, so als ob
die Natur für ein viertel Stün-
dchen den Atem anhalten wür-
de, ist unbeschreiblich schön.
Genau dann ist die Zeit des
Schnepfenstriches. Manchmal
kann man sie schon weit hören
mit ihrem scharfen „Puizeh
Puiz“. Wenn sie dann näher da
sind vernimmt man auch den
anderen Laut, den sie von sich
geben, das etwas leisere „Quorr
Quorr. Man bekommt im
Moment eine Gänsehaut und
das Auge sucht angestrengt am
Himmel nach dem Vogel. Wir
haben uns immer an Schlägen
angestellt, die zum einen etwas
Bodenfeuchtigkeit hatten, zum
anderen nach westen offen

waren. Das hatte zum Vorteil,
dass man etwas länger Schuss-
licht gegen den Nachthimmel
hatte, denn die untergegangene
Sonne ließ diesen immer noch
etwas heller leuchten. Dann
erscheinen sie am Himmel. Ihr
Flug ist meistens langsam wan-
kend, mit einem Schmetterling
vergleichbar. Sie können natür-
lich auch lautlos erscheinen und
schnell sein. Jedenfalls ist man in
dieser Viertelstunde äußerst
konzentriert und man umklam-
mert seine Flinte mit festen Griff.
Es gab natürlich auch Abende
wo man vergeblich hoffte und
sich nichts zeigte und auch
nichts zu hören war. Dann erleb-
te man da gelegentlich  auch
noch andere Überraschungen.
Einmal hatte ich einen „Zwick“,
ein andere Name für Schnepfe
oder Vogel mit dem langen
Gesicht, gehört und mich lautlos
von meinem Jagdstuhl erhoben
und suchte den Himmel ab. Da
bemerkte ich so aus dem Augen-
winkel kaum vier Meter neben
mir eine Bewegung. Als ich die-
se näher betrachtete, war das der
Kopf einer Mords Sau. Da gab es
keine langen Überlegungen ( die
ganz ehrgeizigen Waidmänner
mögen die paar nächsten Zeilen
überspringen um nicht Schock
gefährdet zu werden) die klei-
nen Schnepfenschrote würden
auf diese Entfernung bestimmt
ihre Wirkung tun und sie taten.
Der 130 kg schwere Keiler lag
augenblicklich. Als echter Waid-
mann gibt man natürlich auf
den Schlumpschuss, der eigent-
lich keiner war, noch einen
Fangschuss. Schnell hatte ich
eine Brennecke nachgeladen
und diese genau in das Faust
große Loch am Hals gesetzt und
damit die Moritat waidmän-
nisch beendet. Das war aber
noch nicht alles. Kaum war die-
ses Ereignis geschehen, als mich
zwei Schnepfen direkt anflogen.
Die hintere hatte ich getroffen
ich hatte ja nur noch einen
Schrotschuss im Lauf, aber sie
flog im Gleitflug noch ein bis-
schen weiter. Wo sie fiel konnte
ich nicht mehr sehen, da es dazu
schon im Waldschatten zu dun-
kel war. Aber mein Hund hatte
aufgepasst und die Schnepfe
voller Stolz gebracht. St. Huber-
tus hatte es an diesem Abend

wirklich gut mit mir gemeint.
Dafür war es dann aber auch
schon fast Mitternacht bis ich
den Keiler im Auto hatte und
ihn daheim meinen Eltern vor-
zeigen konnte. Nach den Erfolg
haben halt die Götter auch noch
einmal den Schweiß gesetzt,
nicht nur vorher. Auch der eine
oder andere Fuchs kam bei die-
sen Unternehmungen zur
Strecke

Nur einmal habe ich Anfang
Dezember auf einem kleinen
Hasenstamperer eine Schnepfe
erlegt. Ich hatte , als ich den
Vogel sah, Schwierigkeiten ihn
einzuordnen, da ja die Schnepfe
im Winter bei uns im Vilstal
längst nach Süden abgereist ist.
Warum diese hier blieb, bleibt
ein Rätsel. Jedenfalls war sie die
schwerste die ich je erlegt hatte.
Sie brachte 410 Gramm. Wir
haben die Schnepfen immer auf
die Waage gelegt. Die Schnepfen
im Frühjahr wogen zwischen
260 und 310 Gramm. Die
Herbstliche hatte sich natürlich
einen gehörigen Winterspeck
angeäst und  deswegen mehr
Gewicht. Mein Vater und ich
haben jedes Jahr natürlich nur je
eine  erlegt. Wir wollten halt nur
auf dem Schnepfenstrich ein
schönes und spannendes Erleb-
nis mit Beute haben. Hinaus
gegangen sind wir jeden Tag,
solange sie da waren, aber wie
schon gesagt, geschossen haben
wir immer nur jeder eine im
Jahr. Meine Mutter verwandelte
die Vögel dann in die köstlich-
sten Braten und mein Vater
bereitete aus einem Teil Darm,
Herz und Leber im Verbund mit
einigen Gewürzen einen halben
Esslöffel voll „Schnepfendreck“.
Dieser Brei wurde dann sorgfäl-
tig auf eine kleine Scheibe
Weißbrot gestrichen, in der

Backröhre für 15 Min. getoastet
und dann in vier Teile zerteilt.
Das war immer eine äußerst
köstliche Vorspeise in Kleinst-
ausgabe und außerdem ein
Appetitanreger für das nachfol-
gende Schnepfenmahl.

Den damaligen Berichten
zufolge waren die Zahlen der
Schnepfen im Steigen, obwohl in
Frankreich und England ein
paar hunderttausend erlegt
wurden. Aus Russland und den
anderen Oststaaten liegen keine
genauen Zahlen vor. Ein Freund,
der in Russland vor ein paar Jah-
ren zur Auerhahnjagd weilte,
erzählte mir, dass er jeden Tag in
der Früh und am Abend zwi-
schen 10 und 15 Schnepfen gese-
hen  und ein Russe während die-
ser Zeit an nur einem Abend ein-
mal 13 Stück erlegt hätte.

Schnepfen haben auch eine
schöne Trophäe. Ganz am äuße-
ren Ende des Ellbogens, am Flü-
gel, sitzt eine ziemlich kompakte
kleine Feder, die Malerfeder.
Wahrscheinlich sogenannt, weil
sie den Künstlern früherer Zei-
ten als Malinstrument dienten.
Hinten an der Bürzeldrüse
wächst so  ein Zentimeter klei-
ner „Minigamsbart“. Jagdjuwe-
liere haben eine kleine silberne
Plakette (2cm Durchmesser) mit
Schnepfenkopf drauf zum an -
stecken auf Lager, wo man die
beiden Malerfedern und den
Bart in vorgesehene Hohlräume
einkleben kann. Eine schöne
Zierde für einen Sonntagshut,
da man mit dem Schmuckstück
vorsichtig umgehen muss, weil
die Federn und der Bart leicht
verletzbar sind.

Warum also plötzlich die
Schonzeit im Frühjahr? Viel-
leicht wissen Sie darauf eine
Antwort.

Dr. Otto Spanner

Der Schnepfenstrich

Sallacher Straße 8 · Hadersbach · 94333 Geiselhöring
Telefon: 0 94 23 / 10 41 · Telefax: 0 94 23 / 94 37 77

www.tierpraeparator-krinner.de · eMail: info@ tierpraeparator-krinner.de

·  Präparation von heimischen und ausländischen Trophäen
· Präparate-Verleih · Annahme von Gerbarbeiten
·  NEU!   Verleih von historischer Jagdgewandung



Die Jagdhornbläser des westlichen Landkreises Regensburg feiern
am 6. Juli 2012 in Hohenschambach ihr 50-jähriges Bestehen unter der
Schirmherrschaft des BJV-Kreisvorsitzenden Herrn Hubertus Mühlig
aus Regensburg mit einem Fest.

Die Vorbereitungen durch den Festausschuss laufen seit geraumer
Zeit auf Hochtouren. Mit einer Hubertusandacht in der Pfarrkirche,
anschließendem Standkonzert und musikalischen Einzeldarbietungen
gemeinsam mit Bläsergruppen aus Regensburg, Kallmünz, Lupburg
und Hexenacker sowie den Alphornbläsern aus Thonlohe verspricht
das Programm, bei freiem Eintritt, einen interessanten Abend für die
gesamte Bevölkerung. 

Bei dem Fest erhalten die Gäste bei einer Ausstellung auch einen
Einblick in die geschichtliche Entwicklung des Jagdhornblasens auf
dem Tangrintel.

Ehrenhornmeister Karl Ferstl aus
Neuhöfl bei Beratzhausen ist noch ein
aktiver Zeitzeuge aus der Gründungs-
zeit und kann viel über das halbe Jahr-
hundert der Jagdhornbläser be richten.

Die Jagdhornbläser der ersten Stunde
in unserer Gegend, 

Seitz Hans, Meier Karl, Seidl Toni, Don-
hauser Hans, Veitl Karl,
erhielten damals  ihre musikalische
Ausbildung beim BJV – Regensburg.
Musiklehrer Herr Zeitler gab jeden
Mittwoch Unterricht im Bischofshof in
Regensburg. „Es war eine lose Truppe
die bei Treibjagden oder Beerdigungen
zum Instrument griffen,“ erinnert sich
Ferstl.

Im Jahr 1962 bildetet sich auf  Initiati-
ve von Förster Hans Knoll aus Beratzhausen für den  BJV-Parsberg eine
regionale Jagdhornbläser Gruppe für den Raum Parsberg, Beratzhau-
sen, Hemau und Laaber.  

Mit Biedermann Max, Bock Bernhard,
Croneiß Sigurd, Eibl Michael, Federl Anton
jun., Ferstl Karl, Feuerer Gottfried, Feuerer
Ludwig, Hollnberger Andreas,  Kellner
Reinhard, Kliesa Heribert, Knoll Hans sen.,
Knoll Hans jun., Knoll Markus, Knoll
Hubert, Knoll Sabine, Koller Fritz, Laßleben
Andreas, Meier Johann, Meier Karl jun.,
Niebler Erich, Opitz Helmut, Plank Hans,
Schwendner Sepp, Seitz Hans, Vogl Kurt,
Weismann  Alois, Werner Josef und Zott
Karl hatte die Gruppe einen beachtli-
chen Zuspruch. 

Die Einzelnen blieben unterschied-
lich lange bei der Gruppe. Ein Teil ver-
starb oder muss te aus beruflichen oder
ge sundheitlichen Gründen das Jagd-
horn früher oder später an den Nagel
hängen. Drei aus der damaligen Grup-
pe, Biedermann Max, Weismann Alois

und Ferstl Karl blasen noch heute aktiv in der Bläsergruppe.
„Geübt wurde zweimal wöchentlich im Beratzhauser Forsthaus.

Hornmeister Förster Hans Knoll war sehr penibel, dies galt genauso
der Kleidung wie der Haltung und dem musikalischen Können.
Gewisse Musikstücke wurden auf offener Straße  im Gleichschritt ein-
geübt,“ sagt Ferstl.

Ab 1965, nahm die Gruppe an den alljährlich im Mai stattfindenden
Bläserwettbewerben  teil. Das bedeutete natürlich ein Mehr an üben.

„Nach solchen anstrengenden Bläserübungen gingen wir nicht
gleich nach Hause, sondern wir trafen uns abwechselnd bei den
Beratzhauser Gastwirten und Fachsimpelten noch über die Jagd.“

Die Instrumente finanzierte damals der BJV – Parsberg unter dem
damaligen Kreisvorsitzenden  Peter  Ferstl (Vater des Ehrenhornmei-
sters) und die einheitliche Ausstattung für die Bläserwettbewerbe
spendete der Kleiderfabrikant und Jäger Karl Kaiser aus Beratzhau-
sen. 

Im Laufe der Zeit nahmen die Jagdhornbläser auch an weiter ent-
fernten Wettbewerben teil. Dies waren zum Beispiel Wels in Öster-
reich, Klingelbach oder Eichstätt, wobei sie in Klingelbach eine Gold-
und Silbermedaille erhielten.

„In den 60iger Jahren wurden im Raum Regensburg viele große
Treibjagden auf Feldhasen und Fasane abgehalten, zu denen auch
unsere Bläsergruppe zum Jagen und Blasen eingeladen wurde,“ sagt
Ferstl.

Das Jagdhornblasen war damals das Mittel zum Zweck. Mit den
Jagdsignalen wurden den Jägern, Hundeführern und Treibern bei den
Gesellschaftsjagden Kommandos übermittelt, der Jagdablauf gesteu-
ert und dienten somit zur Kommunikation für einen sicheren und rei-
bungslosen Jagdverlauf. 

Am Ende eines Jagdtages galt es, die erlegte Strecke zu verblasen.
Angefangen vom Hochwild über das Niederwild bis hin zum Flug-
wild. Für jede Wildart gibt es ein eigenes Stück – als Achtung der
jeweiligen Kreatur.

Auch am Ende eines Jägerlebens am offenen Grabe ertönt als letzter
Waidmannsgruß „Jagd vorbei“ und „Halali“ und dem „Auf Wieder-
sehen“ durch die Bläsergruppe.

Auch wurden Hegeschauen musikalisch umrahmt. 
Mit der Gebietsreform 1972  – bei der der Landkreises Parsberg auf-

gelöst wurde – wurde es ruhiger um die Bläsergruppe. „In diese Zeit
fiel auch der drastische Rückgang der Feldhasenpopulation, so dass
kaum mehr größere Gesellschaftsjagden in unserer Gegend stattfan-
den.“

Nach dem Hornmeister Johann Knoll im Jahr 1990 verstarb, über-
nahmen  fortan Karl Ferstl aus Neuhöfl, den geschäftlichen  und And-
reas Laßleben aus Beratzhausen den musikalischen Teil als Hornmei-
ster. Geübt und geprobt wurde nun
beim Plank Hans  in der Hammermüh-
le im Mühlenstüberl oder im Freien.

Anfang der 90er kamen 6 Neuzugän-
ge zur Gruppe. „ So konnte das Fortbe-
stehen der Bläsergruppe gesichert wer-
den,“ sagt Ferstl.

Neben dem Fürst Pless Horn hielt
nun auch das große Parforce Horn Ein-
zug in die Bläsergruppe. Die nunmehr
verjüngte Gruppe legte sich 1994 auch
ein eigenes Logo zu.

Ab 1991 wurden die Übungsabende
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50 Jahre Jagdhornbläser Tangrintel

Ehrenhornmeister 
Karl Ferstl

Hornmeister Förster
Hans Knoll aus Beratz-
hausen

Die Jagdhornbläser Tangrintel 1966 in Klingelbach

Bläsergruppe Logo 1994
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überwiegend  ins Gasthaus Riederer nach Schacha, verlegt. Jeden
Mittwoch trifft sich nun die Gruppe zum Übungsabend. Die öffentli-
chen Auftritte nahmen zu,  Heimat abende, Geburtstagsfeiern, Ver-
sammlungen, Firmenveranstaltungen, Weihnachtsmärkte, Vereinsver-
anstaltungen, Hubertusmessen, Bläsertreffen, Jagdmessen, Wildwo-
chen oder Info-Veranstaltungen für Schulen und Kindergärten geben
der Bläsergruppe nun die Möglichkeit, für ein positives Image der
Jägerschaft nach Außen zu werben.

Im Jahr 2002 übergab Hornmeister
Karl Ferstl die Leitung der Bläsergrup-
pe an Bernhard Bock aus Hemau. 

2007 wird Peter Bock aus Kochenthal,
zum neuen und noch amtierenden
Hornmeister gewählt.

Karl Ferstl wird am 31.3.2007 zum
Ehrenhornmeister er nannt.

Um unserer Truppe nach Außen eine
griffigen Eigennamen zu geben einigten
sich die Bläser auf den sie alle verbin-
denden Begriff – Tangrintel, – da doch
alle unsere  Ortschaften und Jagdrevie-
re vom Tangrintel umschlossen sind.

Weitere Neuzugänge auf eine derzei-
tige Stärke von 20 Bläsern verlangte
von unseren Ausbildern ab 1990 einen

gewagten Spagat zwischen dem Beibringen der Grundlagen   für die
Neueinsteiger, bis hin zum Erlernen neuer Stücke für die „ALTEN“
und dem Integrieren der Neueinsteiger. Dieses ständige“ Gefordert
sein“ und doch “Rücksichtnehmen“ hat die heutige Bläsergruppe
kameradschaftlich zusammengeschweißt,“ ist sich Ferstl sicher.

Gemeinsame Jagden, unser gemeinsames Thema Schwarzwild, der
alljährliche Ausflug oder die sonstigen geselligen Veranstaltungen bie-

ten den Ausgleich zum Musi-
kalischen. Das musikalische
Repertoire umfasst neben den
allgemeinen Jagdsignalen,
Jagdleitsignalen, Totsignalen
zahlreiche  Jagdmärsche und
jagdliche Stücke.

Eine starke finanzielle
Unterstützung für die
Brauchtumspflege erfahren
wir durch den 1996 gegrün-
deten „Jägerverein Schwarze
Laber/Tangrintl e.V“ mit sei-
nem derzeitigen Vorstand
Herrn Josef Ferstl.

Jagdhornbläser Tangrintel 2012:
Bauer Jens, Biedermann Max, Bock Peter, Dobmeier Martin, Eichen-

seher Alfons, Ferstl Karl, Günther Dieter, Hollnberger Christian, Kaffler
Johann, Knerr Jutta, Meyer Michael, Meyer Reinhard, Nurtsch Michael,
Riepl Manfred, Schubeck Thomas, Schweiker Bernhard, Tischler Robert,
Wagner Josef, Weismann Alois und Wimmer Robert.

Die Aufgaben der Jagdhornbläser in
der heutigen Zeit:

– Vermittlung einer positiven
Jagdkultur

– Öffnung nach Außen
– Pflege und Förderung des jagdli-

chen Brauchtums
sind  uns Ansporn für die Zukunft.

50 Jahre Jagdhornbläser Tangrintel

Hornmeister Peter Bock

Neuer Name der Bläsergruppe 
mit Logo ab 2007

Jagdhornbläser Tangrintel 2011 , Hubertusmesse in Saalbach/Hinterglem, Österreich

… der Distiktus Tangrintel erscheint urkundlich bereits im 11. Jahrhundert …
….Waldung umgrenzt von den Orten: Beratzhausen, Willenhofen, Breitenbrunn, Dietfurt, Jachenhausen, Pain-

ten, Deuerling und Laaber.
Die Stadt Hemau trägt bis in das 16. Jahrhundert den Beinamen „ die Stadt uf dem Tangrintel“

Hutnadel



Die Hegegemeinschaft Schier -
ling liegt im niederbayerischen
Hügelland (ist erst seit der
Gebietsreform in der Ober-
pfalz). Mittig durch den Hege-
ring zieht sich die Auenland-
schaft der großen Laaber.

Der Waldanteil beträgt ca. 30
% mit der Hauptbaumart Fich-
te. Im östlichen Teil der Hege-
gemeinschaft bildet die Land-
kreisgrenze zu Kelheim den
Ab schluss. Im südlichen Teil
ist die Hegegemeinschaft
durch die Landkreisgrenze zu
Landshut begrenzt.

Die wichtigste Wildart ist
wie fast überall in Deutschland
das Rehwild. Hase,  Fasan und
co.  erlebten  von 1996 bis 2005
ein richtiges „come back“. In
diesen Jahren lag die Strecke
in manchen Revieren nah an
den Zahlen der 60er Jahre. Das
Schwarzwild war nach dem
Krieg bis in die 80er Jahre in
der Hegegemeinschaft  nicht
vertreten. Zuerst war es ver-
einzelt anzutreffen. Bis in das
Jagdjahr 02/03 konnte ein ste-
tiger Anstieg verzeichnet wer-
den.

Die bisher höchsten Strecken
beim Schwarzwild wurden in
den Jagdjahren 01/02 mit 80
Stück und in den Jahren 02/03
mit 97 Stück erreicht. Die

Strecke bewegt sich seitdem
zwischen 27 Stück und 65
Stück in 09/10.

Die Hegegemeinschaft wird
von der Jagdhornbläsergruppe
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Wir stellen vor: Hegegemeinschaft Schierling

Pfattertal um Franz Beck bei
Veranstaltungen unterstützt.
Dafür soll nochmals aufrichti-
ger Dank ausgesprochen wer-
den.
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In der Vergangenheit wur-
den verschiedene Veranstal-
tungen durchgeführt.  Bau-
jagdtage  auf Fuchs wurden
zweimal durchgeführt. 

Alle Jahre wird zusammen
mit den Fischern ein Kormor-
anvergrämungstag abgehalten.
Dabei versuchen die Jäger
morgens einige Kormorane zu
erlegen, im Anschluss daran
laden die Fischer zu ei nem
gemeinsamen Kesselfleisch -
essen.

Veranstaltungen wie „Lern-
ort Natur“ oder „Familien-
nachmittag“ runden die Veran-
staltungen ab. Künftig wird
der Fokus darauf gesetzt, dass
vor allem mit dem Bund
Naturschutz in Bezug auf
Revierverbesserungsmaßnah-
men stärker zusammengear-
beitet wird.

Jagdreviere

Schierling I und II 
(Folger Werner u. Josef, Matejka Jürgen, Pernpaintner Hans)

Pinkofen (Kronseder Hans)

Zaitzkofen  (Prückl Anton)

Eggmühl (Blabl Erhart)

Buchhausen (Büechl Franz)

Mannsdorf (Büechl Franz)

Wahlsdorf (Kiendl Josef, Eder Peter, Scheuerer Josef)

Allersdorf (Kiendl Josef, Lederer Thomas)

Inkofen (Kronseder Hans)

Kolbing EJR (Josef Englbrecht)

Schönhöfen EJR  (Gebr. Seidl)

Oberdeggenbach (Prückl Anton)

Winnisau EJR (Karl Anselm Fürst v. Urach)

Unterlaichling (Schmalhofer Hans, Zink Robert)

Muna Staat (Staat)

Gesamtfläche: ca. 7000 ha

Streckenliste der letzen 3 Jahre !

Damwild 15
Rehwild 785
Böcke 289
Geißen 274
Kitze 222
Schwarzwild 183
Feldhasen 479  
Wildkaninchen 295
Fuchs 280
Steinmarder 35
Baummarder 1
Iltis 1
Hermelin 5
Dachs 54
Fasanen 251
Ringeltauben 142
Türkentauben 30
Graureiher 0
Stockente 331
Elster 97
Eichelhäher 115
Rabenkrähe 149

Wir stellen vor: Hegegemeinschaft Schierling



Unsere Mannschaft ist mitt-
lerweile auf acht eifrig trai-
nierende Mitglieder gestie-
gen.

Dies sind:

Christian Fuhrmann

Oliver Graf

Korbinian Koch

Siegried Lehmann

Andreas Mätzner

Rupert Meyer

Prof. Dr. Martin Moog

Andreas Schöpf

Schießmannschaft des BJV Regensburg

28

BILD fehlt

Bläsergruppen der Kreisgruppe Regensburg 

BJV Jagdhornbläser 
Donautal Pfatter
Hornmeister: Albert Koch
Am Mühlbach 2
93102 Geisling,
Tel.: 0 94 81/15 02
Probentermin:
Dienstag 20.00 Uhr
Gasthaus zur Post, Pfatter

BJV Jagdhornbläser Tangrintel
Hornmeister: Peter Bock
Kochenthal 9
93155 Hemau,
Tel.: 0 94 91/14 65
Probentermin:
Mittwoch 20.00 Uhr
Gasthaus Riederer, Schacha

BJV Hubertus Bläser 
Parforcehorngruppe Regensburg
Hornmeister: Anton Döllinger
Schenkendorfstr. 1 
93049 Regensburg,
Tel.: 09 41/2 25 61

Probentermin:
Montag 18.00 Uhr
Ausbildungszentrum,
Regensburg, Gewerbepark D 30

BJV Falkner-Bläsergruppe 
Regensburg
Hornmeister: Wolfgang Kemnitz
Schmatzhäusl 1
93177 Altenthann,
Tel. 0 94 08/86 98 91
Probentermin:
Dienstag 20.00 Uhr
Rathauscafé in Barbing

BJV Es-Parforcehornbläser 
Laabertal-Regensburg
Kontaktperson: Gisela Mosbach
Zur Haid 12
84069 Schierling
Tel: 0 94 51/37 14
Mobil: 01 75/9 73 20 34
e-mail: gisela.mosbach@web.de
Probentermin:
Freitag 19.30 Uhr

Stanglbräu, Herrenwahlthann

BJV Jagdhornbläsergruppe 
Sanding/Pfaffenthal
Hornmeister: Franz Beck
Schlossberg 2
93107 Luckenpaint,
Tel.: 0 94 53/85 35
Probentermin:
Donnerstag 19.30 Uhr
Gasthaus Haase, Obersanding

BJV Bläsergruppe Regensburg 
Gegr. 1962
Hornmeister: 
Horst Wittek und Wolfgang Bauer
Sachsenstr. 8
93053 Regensburg
Tel.: 09 41/70 32 87
Probentermin:
Dienstag 19.00 Uhr
Schützenheim der Schießanlage Nord
"Adler Sallern e.V."
Aussiger Str. 24
93057 Regensburg

Wir freuen uns über neue Mitglieder in einer unserer Bläsergruppen!
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 Ihr Fachgeschä�   seit 1860

93309 Kelheim Donaustraße 7
93047 Regensburg Krauterermarkt 4
93059 Regensburg Donaueinkaufszentrum
94315 Straubing Theresienplatz 20

85049 Ingolstadt Milchstraße 5 
92224 Amberg Herrnstraße 2-4
85095 Denkendorf Alemannenstr. 2-4
93326 Abensberg Stadtplatz 4

Maßgeschneidert! 

Bereits seit über 150 Jahren werden bei Pöllinger in Hemau immer noch 
Lederhosen nach Maß gefertigt. Die Vorlagen für die Stickerieien sind 
häufi g überlieferte Muster, die von uralten Lederhosen übernommen 
werden. Rund 80% der handgefertigten Hosen sind aus Hirschleder, 
das sämisch gegerbt wurde. Gerne nehmen wir auch Reparaturen und 
Änderungen entgegen.

Tracht ist schön!

Noch dazu, wenn frau sich für das O� rpfälzer Dirndl 
entscheidet. Klassisch elegant stellt es eine traditionelle Tracht aus 
dem Jahr 1860 dar, die zum 150-jährigen Firmenjubiläum von Trach-
ten Pöllinger wieder neu entdeckt wurde. In den Farben taubenblau, 
weinrot und tannengrün ist dieses Modell exklusiv nur in den neun 
Läden von Pöllinger Leder & Tracht erhältlich.

Unsere Filialen:

Änderungen entgegen.

Tracht ist schön!

Noch dazu, wenn frau sich für das 
entscheidet. Klassisch elegant stellt es eine traditionelle Tracht aus 
dem Jahr 1860 dar, die zum 150-jährigen Firmenjubiläum von Trach-
ten Pöllinger wieder neu entdeckt wurde. In den Farben taubenblau, 
weinrot und tannengrün ist dieses Modell exklusiv nur in den neun 
Läden von Pöllinger Leder & Tracht erhältlich.

Tracht ist schön!

Noch dazu, wenn frau sich für das 
entscheidet. Klassisch elegant stellt es eine traditionelle Tracht aus 
dem Jahr 1860 dar, die zum 150-jährigen Firmenjubiläum von Trach-
ten Pöllinger wieder neu entdeckt wurde. In den Farben taubenblau, 
weinrot und tannengrün ist dieses Modell exklusiv nur in den neun 
Läden von Pöllinger Leder & Tracht erhältlich.

 249,-

Preis
auf
Anfrage

Trachtenmode von Pöllinger – immer etwas Besonderes!

Auf zur Jagd!

Trachten Pöllinger bietet auch funktionelle Lederhosen an. Sie sind 
aus enorm strapazierbarem Büffelleder, dornenfest und vorne ohne 
Naht - noch dazu preiswert und bei Jägern, Fischern und Reitern sehr 
beliebt. Ob als Kniebundhose oder als lange Variante, in den Farben 
braun und oliv. Die Jagdkollektion können Sie auch hier bestellen:
www.trachtenstore.com

Trachtenmode von Pöllinger – immer etwas Besonderes!

O� rpfälzer Dirndl
entscheidet. Klassisch elegant stellt es eine traditionelle Tracht aus entscheidet. Klassisch elegant stellt es eine traditionelle Tracht aus 
dem Jahr 1860 dar, die zum 150-jährigen Firmenjubiläum von Trach-
ten Pöllinger wieder neu entdeckt wurde. In den Farben taubenblau, 
weinrot und tannengrün ist dieses Modell exklusiv nur in den neun 

Trachten Pöllinger bietet auch funktionelle Lederhosen an. Sie sind 
aus enorm strapazierbarem Büffelleder, dornenfest und vorne ohne 
Naht - noch dazu preiswert und bei Jägern, Fischern und Reitern sehr 
beliebt. Ob als Kniebundhose oder als lange Variante, in den Farben 
braun und oliv. Die Jagdkollektion können Sie auch hier bestellen:

O� rpfälzer Dirndl
entscheidet. Klassisch elegant stellt es eine traditionelle Tracht aus entscheidet. Klassisch elegant stellt es eine traditionelle Tracht aus 
dem Jahr 1860 dar, die zum 150-jährigen Firmenjubiläum von Trach-
ten Pöllinger wieder neu entdeckt wurde. In den Farben taubenblau, 
weinrot und tannengrün ist dieses Modell exklusiv nur in den neun 

Trachten Pöllinger bietet auch funktionelle Lederhosen an. Sie sind 
aus enorm strapazierbarem Büffelleder, dornenfest und vorne ohne 
Naht - noch dazu preiswert und bei Jägern, Fischern und Reitern sehr 
beliebt. Ob als Kniebundhose oder als lange Variante, in den Farben 
braun und oliv. Die Jagdkollektion können Sie auch hier bestellen: ab

 99,-

 93155 Hemau * Kirchengasse 8 * Telefon: 09491- 427
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Hundekurs und Brauchbarkeits -
prüfung bei der Kreisgruppe
Regensburg

Die BJV Kreisgruppe Regens-
burg führte unter Leitung des
Sachbearbeiters für das Jagd-
hundewesen, Klaus Wiesner,
auch 2011 einen Hundeführer-
lehrgang zur Vorbereitung auf

die VJP, HZP und die Brauchbar-
keitsprüfung durch.

Zur Dressurprüfung waren 12
Hunde mit ihren Führern ange-
treten, die mit elf ersten Preisen
und einem zweiten Preis bestan-
den.

Für die am 01.10.2011 stattge-
fundene Brauchbarkeitsprüfung
waren 12 Hunde mit ihren Füh-

rerinnen und Führern angetre-
ten. Davon haben 11 Gespanne
die Prüfung bestanden.

Auf diesem Wege möchte ich
mich bei allen Mitwirkenden,
die alle Jahre wieder ihre Freizeit
für das Hundewesen opfern,
ganz herzlich bedanken.

Mein besonderer Dank gilt
auch allen Revierinhabern, die

jedes Jahr ihr Revier für Ausbil-
dung und Prüfung zur Verfü-
gung stellen.

Revier Karlstein:
Herr Dr. Gerhard Seiler

Revier Keilberg :
Fürstl. Forstamt Thurn u.Taxis

Revier Sarching: Herr Bieber
Klaus Wiesner

Hundekurs und Brauchbarkeitsprüfung

Alle Farben leuchten …

Mit diesem Lied begrüßte die
Klasse 3 G unter Leitung von
Herrn J.B. Panosso den 3. Vorsit-
zenden des Bezirksverbandes
Regensburg als Vertreter des
Landesjagdverbandes sowie
den Leiter der Hegegemein-
schaft Viehhausen, Herrn
Hubertus  Strauß und die Jagd-
hornbläser aus Hemau. Diese
bliesen kräftig in ihre Hörner
und brachten den Kindern die
jagdlichen Signale für Hase, Reh
und Wildschwein nahe. Stellver-
tretend für alle 3. und 4. Klassen
im Landkreis Regensburg und
in der Stadt Regensburg wurden
den Grundschülern der Grund-
schule Nittendorf der Jagdka-
lender „Wald, Wasser, Wild“
überreicht. 
Herr Dr. Käsewieter ging auf die
Inhalte des Kalenders ein, zeigte

den Kindern Elch und Wild-
schwein, aber auch die Fische,
die im Kalender abgebildet sind.
Er ermunterte die Schulkinder
auch darin, die Augen in der
heimatlichen Natur aufzuma-
chen, das Wild zu entdecken
und den Wald immer wieder
neu zu erleben. 
Die Schulkinder teilten ihre
Gedanken zu „Wald – Wasser –
Wild“ in Form eines Akro-
stichons mit und zeigten mit
positiven Aussagen, aber auch
kritischen Anmerkungen, dass
wir alle mithelfen müssen, um
den Lebensraum Wald auch für
künftige Generationen zu erhal-
ten. Zum Abschluss gaben die
Kinder den jagdlichen Gästen
das Lied: „Ein herrlicher Tag“
mit auf den Weg. Die Jagdhorn-
bläser ließen es sich nicht neh-
men, den Jäger aus Kurpfalz
erklingen zu lassen.

Alle Farben leuchten …

BILD fehlt

Bildtext
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Jahresbericht 2011

24.05.2011 Gründungsversammlung
18.06.2011 Jagdhornblasen - Jagdessen Blüml Christian
16.07.2011 50 Jahre Naturkundemuseum - Sommerfest im Herzogspark
29.07.2011 Stadlfest Balk - Sulzbach a.d. Donau
06.08.2011 Sommerfest Falkner Hochdorf
03.10.2011 Messe Jagen & Fischen Landshut
21.10.2011 25 Jahre Falknergruppe - Falknertagung in Straubing
29.10.2011 Gedenkgottesdienst Pfarrkirche Altenthann
05.11.2011 Hubertusmesse Alte Kapelle
14.11.2011 Christbaum holen für Christkindlmarkt Schloß T&T Kittel
30.11.2011 Christkindlmarkt Schloß T&T
02.12.2011 Barbarafeier Pfarrkirche Altenthann
07.12.2011 Christkindlmarkt Schloß T&T
09.12.2011 Weihnachtsfeier Rathauscafé Barbing
14.12.2011 Christkindlmarkt Schloß T&T
16.12.2011 Beerdigung Waltraud Karl
21.12.2011 Christkindlmarkt Schloß T&T
23.12.2011 Christkindlmarkt Schloß T&T

Falkner Bläsergruppe Regensburg e.V.

Radiocäsium in einheimischem Wildbret

Messtellen:
Im August 2011 wurde die Messstelle bei unserem Kreisjagdbe-
rater Helmut Seiler, Gut Pentlhof (Zeitlarn), vom Bayerischen
Staatsministerium für Umwelt und Gesundheit zur "QUALIFI-
ZIERTEN MESSSTELLE" ernannt:

Eine weitere Messstelle befindet sich bei:

Gerhard Wagner

Waldweg 24, 93090 Bach an der Donau
Mobil: 0175 / 2 25 64 66 · email: gwagner@thurnundtaxis.de

Helmut Seiler

Pentlhof 1, 93197 Zeitlarn
Telefon: 09 41 / 6 57 63 · Mobil: 0171 / 7 24 20 59



Mit dem Austritt des Landesjagdverbandes
Bayern aus dem Deutschen Jagdverband war
zwangsläufig eine Überarbeitung unserer Sat-
zung fällig. In dieser Satzung stand nämlich,
dass wir dem Deutschen Jagdverband an ge -
hörten. Unsere bisherige Satzung stammte aus
dem Jahre 1977.

Wir haben den alten Text fast wörtlich in unse-
ren Neuentwurf übernommen. Es bestand kein
großer Änderungsbedarf.

Nur in einer Sache kommt ein neuer Gedanke
in die Satzung, das ist die Zusammensetzung
des Beirats: In der alten Form steht, dass der
Vorstand für verschiedene Arbeitsgebiete der
Jagd Sachbearbeiter in den Beirat beruft. 

In der neuen Fassung der Satzung besteht der
Beirat ständig aus den Vorsitzenden der 15
Hegegemeinschaften und dem Jagdberater.

Damit soll die notwendige enge Zusammenar-
beit zwischen dem Bezirksjagdverband und den

Hegegemeinschaften zum Ausdruck gebracht
werden. 

Diese Zusammenarbeit bestand immer, zwei-
mal im Jahr setzen wir uns zusammen und
legen fest, was wir gemeinsam für die Jagd
unternehmen wollten. 

Die Selbständigkeit der Hegegemeinschaften
in ihrem Verantwortungsbereich bleibt davon
unberührt. Ohne die Arbeit in den Hegegemein-
schaften läuft nichts. 

Mit dieser Änderung der Satzung soll der eini-
ge Verbund mit den Hegegemeinschaften
dokumentiert werden. Allein in der Einheit aller
Jäger werden wir wahrgenommen.

Über die neuen Satzung wird auf der nächsten
Vollversammlung abgestimmt. Sie liegt vorab im
Geschäftszimmer zur Einsicht aus.

Ihr Hubertus Mühlig
1. Vorsitzender

Die neue Satzung des BJV Regensburg
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Des Jägers Glück kennt kein Verweilen

R.I.P.

WAIDMANNSDANK UNSEREN WAIDKAMERADEN

MITGLIED SEIT

Josef Wimmer Schierling August 2011 50 Jahren

Franz Neudegger Regensburg Dezember 2011 44 Jahren

Dr. Heinrich Rödl Regensburg Dezember 2011 52 Jahren

Waldtraud Karl Regensburg Dezember 2011 9 Jahren

Lorenz Blabl Langquaid Januar 2012 57 Jahren

Josef Groll Zeitlarn Februar 2012 52 Jahren



Saltimbocca vom Reh

Zubereitung

Pfefferkörner, Wacholderbeeren, Pimentkörner, Zimtstange und Lor-
beerblatt im Mörser fein vermahlen. 

Das Fleisch in 8 Scheiben schneiden und zwischen Frischhaltefolie flach
klopfen. Das Fleisch leicht salzen und mit etwas von der Gewürzmischung
bestreuen. 

Den Speck mit Zahnstochern auf dem Fleisch fest stecken.

Die Schnitzel in einer Pfanne mit Öl bei mittlerer Hitze zuerst auf der
Speckseite und dann auf der anderen Seite jeweils 1-2 Minuten anbraten
und dann aus der Pfanne nehmen. 

Das Öl abgießen, den Puderzucker in der Pfanne karamellisieren und mit
dem Portwein ablöschen. Einköcheln lassen und 1 EL kalte Butterwürfel
einrühren. Mit etwas Salz abschmecken. 

Die Trauben halbieren und mit den Walnüssen, einem EL Butter und etwas
Puderzucker in einer Pfanne erhitzen. Die Salbeiblätter in wenig Öl frit-
tieren. 

Die Schnitzel auf Teller anrichten garnieren und mit der Sauce beträu-
feln. 

Guten Appetit!

WILD 
KÜCHE

„Kochen mit Tom“

Tom Rosenberger aus Regensburg ist gelernter Koch und hat
sich nach 18 Jahren Gastronomie auf Kochkurse und Firmen -
events spezialisiert, die er seit 12 Jahren gibt. 

Infos unter: www.kochenmittom.com

Zutaten für 
4 Personen

Mörser
1 EL schwarze 

Pfefferkörner
1 EL Wacholderbeeren
1 EL Pimentkörner
1 cm Zimtstange
1 Lorbeerblatt
400 g Rehschnitzel 

aus der Oberschale
3 EL Öl
Salz
8 Scheiben 

Südtiroler Speck
½ TL Puderzucker
100 ml Portwein
2 EL kalte Butterwürfel
200 g grüne Weintrauben
40 g Walnusskerne
20 Salbeiblätter
Öl
Zahnstocher

Alle Kochrezepte 
auch als PDF-Download unter

www.jagd-regensburg.de



Berufsbekleidung
Ihr Partner für Beruf und Freizeit
Gewerbepark 5 · Alberndorf · 92442 Wackersdorf
Telefon (0 94 31) 6 18 59 · Telefax (0 94 31) 5 57 22
info@ritz-berufsbekleidung.de · www.ritz-berufsbekleidung.de

RITZ

Öffnungszeiten: MO bis FR 8.00 Uhr – 18.00 Uhr
SA 9.00 Uhr – 13.00 Uhr

NEU im Programm

Zertifizierte

und dermatologisch geprüfte

Anti-Zeckenkleidung
keine

Nachimprägnierung

mehr nötig!

Ideal für alle 

die sich draussen bewegen!

NEU eingetroffen:

Winterjacken für Ihre Mitarbeiter

auch mit Firmenlogo



SUZUKI-VERTRAGSHÄNDLER
Autohaus Bieber e.K.

Sarching, Heisinger Straße 7, 93092 Barbing
e (0 94 03) 95 03-0, Fax (0 94 03) 9 50 33

Irrtümer vorbehalten! E-Mail: info@autohaus-bieber.de  ·  Webseite: www.autohaus-bieber.de

Ständig eine g
roße Auswahl an preisw

erten

Sondermodellen, Neu- und Gebrauchtwagen. 

Wir laden Sie gerne zu ei
ner Probefahrt ein!


